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Die Konferenz in Riga. 
Riga, 10. Juli. (PA T.) Geſtern mittag wurde die Kon⸗ 
erenz der Baltenſtaaten eröffnet. Die erſte Rede hielt der 
lettiſche Außenminiſter Meyerowiez. Er begrüßte herzlich 
die in Riga verſammelten Delegierten Polens, Eſtlands und 
Finnlands. Dem Miniſter Meyerowiez antwortete im 
1 men der Delegierten Polens, Finnlands und Eſtlands 
Interſtaatsſekretär Straßburger, der im Namen des 
Miniſters Seyda bedauerte, daß unerwartete politiſche Hin⸗ 
niſſe es ihm nicht geſtatteten, zu der Konferenz zu er⸗ 
einen. Sodann ſchlug Miniſter Meyerowicz die Bildung 
zweier Kommiſſionen, einer politiſchen und einer wirtſchaft⸗ 
1 en, vor. Dieſer Vorſchlag wurde angenommen. Pol⸗ 
iſcherſeits wird ſich an der politiſchen Kommiſſion Vize⸗ 
er Straßburger, an der wirtſchaftlichen Geſandter Dr. 
Jodko beteiligen. Sekretär der polniſchen Delegation iſt 
wer Romer. Am zweiten Tage der Konferenz wurde in 
Di politiſchen und wirtſchaftlichen Kommiſſion gearbeitet. 
Die Arbeiten in dieſen Kommiſſionen werden beſtimmt heute 
85 Ende geführt werden, worauf eine Plenarſitzung und die 

chließung der Konferenz itattfinden wird. 


Wer erinnert ſich nicht in dieſen Tagen der polniſch⸗ 
Baltijgen Konferenz, die unter dem Ausſchluß Eitauens ein⸗ 
i ruſen wurde, jener erſten Konferenz von Riga, 
Ei der der Bolſchewiſtenkrieg mit einem für Polen günſtigen 
niſgebnis abgeſchloſſen wurde. als war es auf pol- 
mſcher Seite auch nicht der Leiter, ſondern ein Vize⸗ 
dip niſter des Außenminiſteriums, dem unſer Staat ſeinen 

Diplomatiſchen Sieg zu verdanken hatte: Jan Dabski, der 
ührer der Oppofition gegen Witos und feine Regierungs⸗ 
den bination. Wir geben der Hoffnung Ausdruck, daß auch 
er Unterſtgatsſekretär Straßburger, der noch das 
Ine Kabinett überdauert hat, allein die polniſchen 
8 utereſſen im Auge behalten wird und frei von an de⸗ 
f Ren Bindungen, die dem Leiter des außerpolitiſchen 
Reſſorts näher liegen, einen ähnlichen Erfolg für ſich und 
de it für unſeren Staat buchen kann, der ſich — dem Stande 
* entſprechend — natürlich nicht ſofort auswirken 
Wie der Außenminiſter Seyda vor kurzem in einem 

\ dm rview erklärte, wird ſich die Wirtſchaftskom⸗ 
er iſſion der neuen Rigaer Konferenz zunächſt Lir die 
Vorbereitung von polniſch⸗baltiſchen Handelsverträ⸗ 

gen intereſſieren. Ein polniſch⸗ finniſches Wirt⸗ 


ſchaftsabkommen ſteht unmittelbar vor ſeinem Abſchluß; 


analoge Verträge mit Eſthland und Lettland ſollen folgen. 
Selonders. wichtig erſcheint die Offnung des Hafens 5 5 
Libau für den polniſchen Handelsverkehr, nachdem noch 
lnmer nicht abzufehen iſt, wann litauiſch⸗polniſche Verhand⸗ 
augen die praktiſche Verwirklichung des Memelſtatuts und 
ee e eines polniſchen Freihaſens in Memel ge 
E Die politiſche Kommiſſion wird ſich bemühen, 
eine gemeinſame Plattform der Baltenſtaaten und Polens 
ür die Behandlung internationaler Probleme herzuſtellen. 
ie Möglichkeit einer Verminderung der Rüſtun⸗ 
gen ſoll beſprochen werden, ebenſo die Wahl eines gemein⸗ 
amen Delegierten in den Haager Weltgerichtshof und 
5 den Völkerbundrat. Nachdem die Aufnahme Polens 
u die Kleine Entente vorerſt nicht in Frage zu kommen 
cheint, gewinnt eine Verſtändigung mit den Baltenſtaaten 
n dieſen Wahlvorbereitungen für unſere außenpolitiſche 
Vertretung erhöhtes Intereſſe. 
5; Der Schatten des kommenden Rußland wird 
die Beratungen in Riga vermutlich erleichtern. Finnland 
ud neuerdings auch die baltiſchen Staaten haben erkannt, 
ß eine weitſichtige Politik, die eine Selbſtändigkeit 
ex xuſſiſchen Randſtaaten verbürgen kann, ohne die deutſche 
5 üdendedung nicht auskommen kann. Das vor kurzem in 
hr Offentlichkeit aufgetauchte Projekt eines Baltenbun- 
cen mit Einſchluß Deutſchlands, Rußlands der ſkandinavi⸗ 
| Den ‚und der jetzt in Riga vertretenen Länder, die das 
b Meer, die Dftjee. zu einem „mare noſtrum“ er⸗ 
5 — würden, erſcheint in dieſem Zuſammenhang beach⸗ 
I nömert. Wenn erſt wirtſchaftliche Gedanken die national⸗ 
bolitiſche Gefühlspolitik verdrängen, kann von einem Auf⸗ 
9 — Mitteleuropas ernſthaft geſprochen werden, das 
ee e 0 Le deer dee m 
f ahlfahr ehrenden er mit 
einem unentwirrbaren Chaos bedroht. 


Verſchiebung der Konferenz von Ginnja? 


Ein flawiſcher Bund unter tſchechiſcher oder ſerbiſcher 
Führung. 


Der „Kurjer Poranny“ läßt fih aus Bukareſt vom 
10. Juli melden: N 
In politiſchen Kreiſen verlautet, daß die Konferenz 
von Sinaja verſchoben worden iſt. Miniſter 
Beneſch ſoll um die Verſchiebung erſucht haben, da er zu 
dem beſtimmten Termine, nämlich zum 10. Juli, nicht nach 
Sinaja kommen könnte. Nach anderen Nachrichten ſoll die 
Konferenz erſt nach Beendigung der Lauſanner Konferenz 
beginnen, die kaum vor dem 31. Juli erfolgen wird. Betreffs 
der Verſchiebung der Konferenz; wird jetzt zwiſchen den Ver⸗ 
tretern der Kleinen Entente verhandelt. ; 
Das Programm iſt folgendes: Nach der feierlichen 
Eröffnung wird der rumäniſche Außenminiſter Duca 
einen Bericht über die proviſoriſche Tätigkeit der Belgrader 
politiſchen Kommiſſion erſtatten. Darauf finden 
Beratungen wirtſchaftlicher Natur ſtatt, und zwar 
über den Handel in Griechenland, Bulgarien und der Türkei. 
In den Kreiſen der Konferenz herrſcht die feſte Überzeugung, 
daß weder Griechenland noch Bulgarien in die 
Kleine Entente aufgenommen werden. Einen 
Hauptpunkt der Beratungen in Sinaja ſoll der Abſchluß 
eines Defenſivabkommens gegen Sowjetruß⸗ 
land bilden. Im Zuſammenhang mit der Konferenz der 
Kleinen Entente ſoll ein neuer flawiſcher Bund entſtehen. 


Die flawiſchen Staaten, die in den Bund eintreten, ſollen 
eine gemeinſame Auslands politik betreiben. Zu 


dieſem Zwecke ſoll eine Zentrale gebildet werden, deren 
Sitz entweder Belgrad oder Prag fein wird. 
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Rücktritt des polniſchen Finanzminiſters. 
Warſchan, 12. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) In⸗ 
folge ungünſtiger Aufnahme feines Finanzprogramms hat 
Finanzminiſter Linde ſeine Entlaſſung vom Amte nach⸗ 
geſucht. R 5 


Heimlehr des ulrainiſchen 
nach 


Metropoliten 
Lemberg. 


(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 

Warſchan, 13. Juli. In kurzer Zeit wird in Lemberg 
der griechiſch⸗unierte ukrainiſche Metropolit Graf Szep⸗ 
tycki eintreffen. Die ukrainiſchen Parteien treffen bereits 
große Verbereitungen für ſeinen Empfang. 
Wie berichtet wird, hat die Nachricht von der Rückkehr des 
Biſchofs, in deſſen Händen der überwiegende Teil der Pro⸗ 
paganda für den ukrainiſchen Staatsgedanken liegt, die pol⸗ 
niſche Bevölkerung ſehr beunruhigt, und die polniſchen 
Vereine beginnen Proteſtkundgebungen an die 
Regierung zu richten, in welchen ſie darauf hinweiſen, daß 
die durch Petrus zew icz endgültig kompromittierte ukrai⸗ 
niſche Agitation durch die Ankunft des Grafen Szeptyeki 
neue Kraft erhalte. Der Metropolit und Führer der Ukrainer 
iſt bekanntlich ein Bruder des polniſchen Kriegsminiſters. 


Pilſudsti— Zzeptycki. 


Die perſönliche Grundlage des Konflikts zwiſchen Pil- 
ſudski und Szeptycki geht wohl, wie ſich die „Kattow. Ztg.“ 
aus Warſchau melden läßt, auf das Jahr 1916 zurück, als 
Szeptyeki, der ehemalige Legionsführer und Untergebene zu 
der pilſudskifeindlichen Regierung überging. Die ſachliche 
Grundlage, die in der Sitzung des Kriegsrates zum 
Zuſammenſtoß führte, liegt in dem Gegenſatz der beiden 
Generale in der Frage der Organiſation der oberſten Mili⸗ 
tärbehörden. Szeptyeki legte einen Geſetzentwurf vor, wo⸗ 
nach der Kriegsminiſter entſcheidende militäriſche Kompeten⸗ 
zen erhalten ſoll. Pilſudski dagegen wünſchte die Einſetzung 
eines Generaliſſimus mit großer Selbſtändigkeit, wobei er 
ſelbſt wohl eine ſolche Poſition anſtrebte. Während der Dis⸗ 
kuſſion ſprach Pilſudski fo auffallend ſcharf gegen Szeptneki, 
daß diefer ihm bekanntlich durch den Generalſtabschef Haller 
und den Warſchauer Korpskommandeur Pogorzellicki die 
Forderung überſandte. Inzwiſchen, legte Pilſudski den 
Vorſitz im Kriegsrat nieder und erbat vom Staatspräſiden⸗ 
ten den Abſchied aus der Armee. 


Die Regierung und das Mieterſchutzgeſetz. 


Wir leſen im „Kurjer Pozu.“: Der Entwurf des Mieter⸗ 
ſchutzgefetzes, der von dem Kabinett Sikorski dem Seim 
vorgelegt wurde und von dem früheren Juſtizminiſter 
Makowski unterzeichnet iſt, wurde nach dem Rücktritt 
Sikorskis zum Anlaß einer heftigen Preß⸗ und Verſamm⸗ 
lungsagitation gegen die jetzige Regierung. Wir haben es 
deshalb — fo ſchreibt der „Kurj. Pozn.“ weiter — für richtig 
erachtet, eine authentiſche Erklärung darüber zu erlangen, 
wie ſich die jetzige Regierung zu der Sache ſtellt. 

Die Informationen, die wir erhalten haben, beſtätigen 
augenſcheinlich die Tatſache daß die jetzige Regierung keine 
Veranlaſſung hat, auf dieſen Geſetzentwurf irgendwelchen 
Einfluß auszuüben, der von der vorigen Regierung ein⸗ 
gebracht iſt und den Gegenſtand weit vorgeſchrittener Bera⸗ 
tungen in der Sejmkommiſſion bildet; es liege vielmehr in. 
der Natur der Sache, daß die Regierung die Meinung des 
Sejm in dieſer Angelegenheit abwartet. 

Witos und das Mieterſchutzgeſetz. . 

Miniſterpräſident Witos hat gegen die Zweckmäßigkeit 
des Mieterſchutzgeſetzentwurſes gewiſſe Bedenken geäußert. 
Die im Entwurf vorgeſehenen Mietſätze erſcheinen dem 
Miniſterpräſidenten zu hoch. Deshalb hat er eine noch⸗ 
malige überprüfung des Entwurfes ange⸗ 
ordnet. 


Herr Kietsli und der Völkerbund. 


Wir leſen im „Kurjer Poznansti” (Nr. 155 vom 12. 6. 29): 

„Wir erfahren aus Genf, daß die Artikel des Oberrats 
K. Kierski, die kürzlich in unſerer Zeitung veröffentlicht 
wurden. zu einer gründlichen Reviſion der bisherigen Art 
der Prüfung der durch verſchiedene Minderheiten beim 
Völkerbund anhängig gemachten Klagen beitragen können. 
Der Inhalt dieſer Artikel iſt in Form eines langen Memo⸗ 
randuͤms durch die polniſche Delegation den betreffenden 
Sektionen des Generalſekretarigts des Völkerbundes ein⸗ 
gehändigt worden, die ſie mit der größten Sorgfalt zum 
Studium der durch Herrn Kierski angeregten grundſätzlichen 
Rechtsfragen angenommen haben.“ 

Wir unſererſeits können uns durchaus damit einver⸗ 
ſtanden erklären, daß dieſe grundſätzlichen Fragen einer ſorg⸗ 
fältigen Unterſuchung und Nachprüfung durch die Rechts⸗ 
ſachverſtändigen des Völkerbundrates unterzogen werden. 
Das Ergebnis wird wahrſcheinlich nicht ganz ſo ſein wie es 
Herr Kierski zu erwarten ſcheint, dem wir im übrigen 3 U 
ganz beſonderem Dank verpflichtet find, daß er 
ſeine tendenziöſen Rechtsgutachten direkt dem Völkerbund⸗ 
ſekretariat unterbreitet. Wie wir erfahren, haben bereits 
die Minderheiten ſelbſt die — für ein internationales und 
unparteiiſches Forum wenig geeigneten — Artikel des Herrn 
Kierski in Genf vorgelegt, um dadurch ihre Beſchwerden 
auch nur von dem Schein einer falichen Klageberechtigung 


zu befreien. 


der erſte Fall vor dem Weltgerichtshof. 


Vor dem Weltſchiedsgerichtshof im Haag kam 
am Donnerstag der Fall Wimbledon zur Verhandlung. 


Der erſte Tag wurde durch das beinahe ſünſſtündige Play⸗ 


doyer des franzöſiſchen Vertreters. Proſeſſors Ante⸗ 
vant, ausgefüllt, der im Eingang ſeiner Rede auf di 


1923. 


die Bee, 


Mark u. Dollar am 12. Juli. 
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deutung dieſer Verhandlung als des a 
dem Weltgerichtshof geführten Prozeſſes hinwies. Er ſetzte 
ſeine Ausführungen am Freitagvormittag fort. Am Nach⸗ 
mittag dieſes Tages ſprach der deutſche Vertreter, Reichs⸗ 
miniſter a. D. Schiffer. Es handelt ſich um eine Schaden⸗ 
erſatzſorderung einer franzöſiſchen Geſellſchaft von rund 
150 000 Franken, weil dem von ihr gecharterten engliſchen 
Dampfer „Wimbledon“, der 4000 Tonnen Munition für 
Polen an Bord hatte, am 21. März 1921 die Durchfahrt durch 
den Kieler Kanal von der deutſchen Behörde verboten wor⸗ 
den war. Nach Anſicht der deutſchen Regierung durfte die 
Durchfahrt wegen Verletzung der Neutralitätspflichten — 
Polen befand ſich damals im Kriegszuſtand mit Rußland — 
nicht geſtattet werden. Die Gegenſeite glaubt, ſich auf Arttzel 
380 des Verſafller Vertrages berufen zu können, der lautet: 
„Der Kieler Kanal und feine Zugänge ſollen allen mit 
Deutſchlaud in Frieden befindlichen Nationen für ihre Hau. 
dels⸗ und Kriegsſchifſe gleichberechtigt frei und offen ſtehen.“ 
Sie legt alſo den Nachdruck auf „frei und offen fliehen“, wäh⸗ 
rend man auf deutſcher Seite den Sinn des Artikels mehr 
in der Gleichberechtigung aller erblickt. Weiter erhebt ſich die 
Frage, ob die früheren internationalen Verträge — in die⸗ 
tem Falle das Abkommen über die Rechte und Pflichten der 
Neutralen im Landkrieg von 1907 — einſeitig durch den Ver⸗ 
ſailler Vertrag aufgehoben find oder über ihn hinaus weiter 
beſtehen, was die deutſche Anſicht iſt. Dem Urteil des Welt⸗ 
gerichtshofes wird daher allenthalben mit gro ßer Span⸗ 
nun gentgegengejcher 1 i 

Bevor der deutſche Vertreter das Wort ergriff, gab der 
Präfident davon Kenntnis, daß der Gerichtshof damit ein⸗ 


erſten vor, 


verſtanden jet, daß der Vortrag des deutſchen Vertreters 


e deufſche r. Sprache gehalten und dann in die offi⸗ 
ziellen Gerichtsſprachen, 
übertragen werde. Der Vertreter, Frankreichs er⸗ 
klärte, daß er, ohne formellen Widerſpruch erheben zu 
wollen, ſich grundſützlich die Stellungnahme ſeiner Regierung 
vorbehalten müſſe. Sodann führte. Reichsminiſter a. D. 
Schiffer aus, daß es aus Anlaß der „Winbledon“ Ange⸗ 
legenheit das erſte Mal ſei, daß Deutſchland an dieſem 
Gerichtshof teilnehme und er namens der deutſchen Regie⸗ 
rung dem Gerichtshof den Ausdruck höch ſter Ach⸗ 
tung entbiete. Deutſchland habe die Gründung der „Cour 
permanente de juſtice“ mit lebhafter Sympathie begrüßt.“ 
Schiffer fuhr dann fort: Deutſchland hält die Gründung 
für einen außer ordentlichen Fortſchritt auf dan 
Wege, der allein zu dem auch von Deütſchland erſtrebten 
Ziel der dauernden friedlichen Zuſammen⸗ 
arbeit aller Völker und Staaten führen kann auf 
dem Wege der Gerechtigkeit, der die Schlichtung von 
Streitigkeiten und Meinungsverſchiedenheiten anders als 
durch Anwendung von Gewalt ſichert. Der Gerichtshof ift 
aus hervorragenden und angeſehenen Vertretern der Na⸗ 
tionen zuſammengeſetzt. Er hat ſich ein Verfahren gegeben, 
deſſen Formen von dem Streben nach Wahrheit und Un⸗ 
parteilichkeit zeugen. Deutſchland iſt davon durchdrungen, 
daß dieſes Gericht, auf das die Augen der Welt vertrauens⸗ 
voll gerichtet ſind, ſich ſeiner Aufgaben voll bewußt iſt. Dr. 
Schiffer gab darauf eine eingehende Darſtellung der äußeren 
und inneren Verhältniſſe Deutſchlands, die infolge der Ent⸗ 
wicklung des unglücklichen Krieges ſich herausſtellten und 
zu dem Zwiſchenſall im Kieler Kanal führten. Er ſchloß 
daraus, daß die vitale Forderung der Sicherung Deutſch⸗ 
lands gegeben und ſolchen Notwendigkeiten Rechnung zu 
tragen ſei. y 1 

Die weitere Verhandlung wurde darauf auf Mon iag 
vertagt. N 1 


England am Scheidewege. 

Die engliſche Regierung ſcheint die Hoffnung auf cue 
kürzlich von Pariſer Seite ausgeſprochene ſchriftliche 
Antwort endgültig aufgegeben zu haben. Dex fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter zeigte Lord Cu 


* . lebten ar 2 
ſediglich Poincarés ſchriftliche Juſtruktion, die den Bot⸗ 
ſchafter nur zur Erklärung unbefriedigender Allgemein⸗ 
heiten, aber nicht zur Übergabe der bereits hier eingetroſſe⸗ 
nen ſchriftlichen Antwort ermächtigte. Dieſer endgültige 
Umſchwung bringt nunmehr den Stein ins Rollen. und es 
beſteht kaum die Aus ſicht, daß die Reife Beneſchs in letzter 
Stunde einen Kompromiß ermöglicht. k I: | 
Somit ſteht England ohne Ausſicht auf eine Anderung ‚ng 
der Pariſer Geſinnung der provokativen Phraſe Poincarés 
gegenüber, daß keine Macht der Welt Frankreich 
vom bisherigen Wege abdrängen könne. Die 
Entſchloſſenheit der engliſchen Regierung hierauf durch dis 
Flucht in die Öffentlichkeit und einen Appeli an das 
Urteil der Welt zu antworten, wurde bereits durch die 
Reden der Kabinettsmitglieder Chamberlain. und 
Amer y angedeutet, indem dieſe ſagten daß nunmehr die Zeit 
für eine entſchiedenere Politik gekommen ſei. * 
Daß die Regierung den Druck der öffentlichen 
Meinung von Tag zu Tag mehr fühlt, welche das Ah⸗ 


warten ſatt hat und der Anſicht iſt, daß keine Zeit mehr 
verloren werden dürfte, iſt ſicher. Aber man ſcheint ſich doc) 


wird einem zu verſtehen gegeben. Man fürchte ſich, Frame 
reich zu iſolieren. — Einem neutralen Preſſevertreter wurde 2 
von ſehr maßgebender Seite geſagt, die britiſche Regkerung 
hätte die Frage erwogen, ob es einen Zweck haben 


würde, die deutſche Regierung aue ern, 
menighens.ibre. Beteiligung win eden 


ins Franzöſiſche und Eugliſchr, 


RN 


. 


Widerſtand aufzugeben. Aber ein ſolcher Vorſchlag 
habe keine Ausſicht, angenommen zu werden. Das britiſche 
Kabinett ſtehe vielmehr auf dem Standpunkte, daß man das 
nicht tun könne, ſolange man Deutſchland nicht einen Gegen⸗ 
wert anbieten könne, der ein ſolches Opfer wert erſcheinen 
laſſe. „Wir wollen Deutſchland nicht in eine Poſition brin⸗ 
gen, die es Frankreich erlauben könnte, Deutſchland Be⸗ 
dingungen aufzuerlegen, die es unſerer Meinung nach 
nicht erfüllen kann. Wir wollen überhaupt nur eingrei⸗ 
fen, wenn wir ſelbſt an der Löſung mitarbei⸗ 
ten können.“ Andererſeits wird verſichert, auch in Regie⸗ 
rungskreiſen, daß Baldwin nicht auf unbeſtimmte Zeit 
hinans den ſtillen Beobachter ſpielen werde, und es wird 
hinzugefügt daß, wenn er einmal etwas unternehmen werde, 
das ſicherlich keine halbe Arbeit ſein werde. Aber man frage 
ſich vergeblich, wann dieſer Moment eintreten werde. 
* 


Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Tele⸗ 
graph“ glaubt zu wiſſen, daß das Kabinett die folgenden 
Punkte als Grundlagen eines ſelbſtändigeren Vor⸗ 
ge 55 ns Englands in der Reparationsfrage prüfen 
werde. 

1. Wann und in welcher Form kann das deutſche 
Memorandum über die Reparationsfrage beant⸗ 
wortet werden? 

2. Welches Verfahren ſoll angewandt werden, um 
Deutſchlands Zahlungsfähigkeit von einem internatio⸗ 
A Sachverſtändigenausſchuß abſchätzen zu 

aſſen 

3. Soll Sir John Bradbury beauftragt werden, in der 
Reparationskommiſſion eine Interpretation des umſtritte⸗ 
nen 8 18 des zweiten Anhangs des Friedensvertrages 
über die Reparattonen zu beantragen? Soweit ſich über 
dieſe Interpretation in der Reparationskommiſſion keine 
Einigung herbeiführen läßt, ſoll dieſe Frage dem Welt- 
ſchiedsgerichtshof im Haag unterbreitet werden? 

4. Soll der Schiedsgerichtshof beauftragt werden, den 
8 248 des Friedens vertrages zu interpretieren, wonach 
das deutſche Staatseigentum nur den alliierten und aſſo⸗ 
zitierten Mächten als gemeinf ame s Pfand zur Ver⸗ 
fügung geſtellt ſei, das allein nur gemeinſam ausgebeutet 
u Weiche 9% 

Welche Forderungen ſoll England an feine Alltier- 
re der Fundierung ihrer Schuld 

Bezüglich des Punktes 2 hebt der „Daily Telegraph“ 

hervor, daß England wahrſcheinlich zuerſt verfuchen 1 95 
die Reparati onskommiſſion zu veranlaſſen, einen 
Ausſchuß internationaler Sachverſtändiger zu beſtellen, der 
unter Vorſitz des amerikaniſchen Beobachters ſeine Aufgaben 
durchzuführen hätte Bezüglich. der Fragen unter Punkt 4 
verweiſt das Blatt darauf, daß die amerikaniſchen, belgiſchen 
und engliſchen Sachverſtändigen in der Reparätionskom⸗ 
miſſion ſich kürzlich dahin ausgeſprochen haben, daß der 
Artikel 248 es nicht zulaſſe, daß einer der Vertrag⸗ 
Abe enden ſich mit Gewalt in den Beſitz irgendeines be⸗ 
iebig herausgeſuchten deutſchen Staatseigentums ſetze, um 
es im eigenen Intereſſe auszubeuten. Dieſer Fall liege 
aber offenbar vor, da Frankreich und Belgien aus dem ge⸗ 
ſamten Reichseiſenbahnnetz die Ruhr⸗Rheinbahnen heraus⸗ 
löſen, um ſie für eigene Rechnung zu betreiben, 


Worte und Taten. 
I. Worte. 


Bei der Enthüllung eines Denkmals für di e = 
fen gefallenen Kriegsfreiwilligen hielt Free re 
Rede, in der er unter anderem erklärte: Die Menſchheit 
werde nicht zulaſſen, daß Deutſchland jetzt den Sieg der 
Alliierten in das Gegenteil verwandle. Frankreich brauche 
heute Friedensfreiwillige, die Frankreich in der ganzen 
Welt als das darſtellen, was es iſt, nämlich: friedfertig, 
gerecht, maßvoll und nichts fordernd, als Wiedergutmachung 
der Schäden und Sicherung ſeiner Grenzen. 


II. Taten. 


In der Urteilsbegründung zum Ho verrats⸗ 
prozeß Fuchs ⸗Mach haus, der in lesen Tagen vor 
dem Münchener Volksgericht abgeſchloſſen wurde, wird in 
Würdigung der Tätigkeit des franzöſiſchen Majors 
Richert u. a. ausgeführt: Das Reichszertrümmerungs⸗ 
unternehmen Richert Fuchs Machhaus war ein hoch 
offizielles Vernichtungsunternehmen der 
ſranzöſiſchen Staatsregierung gegen den 
politiſchen Beſtand des Deutſchen Reiches und damit gegen 
die nationale Einheit des deutſchen Volkes. Die franzöſiſche 
Staatsregierung hat geplant, dieſes Reichszertrümmerungs⸗ 
unternehmen im engſten zeitlichen Zuſammenhang mit der 

Rabe laden Ruhraktion durchzuführen. Die franzöſiſchen 
uhr⸗ und Rheinarmeen haben den Befehl gehabt, im 
Augenblick des bayeriſchen Putſches den Vormarsch von 
rankfurt bis 9 of anzutreten und dadurch den deut⸗ 
ſchen Norden vom deutſchen Süden zu trennen. Die baye⸗ 
riſche Umſturzaktion ſollte fomit einen Scheingrund liefern 
für die franzöſiſche Beſetzung der Matnlinte, 
Alles weitere erhoffte ſich die franzöſiſche Regierung von 
dem Erfolg ihrer jeparatiitiihen Wühlarbeit in Bayern. 
Ein Beweis für die hohe politiſche und militäriſche Werte 
ſ ch a tzung Richerts durch die höchſten politiſchen und 
militäriſchen Inſtanzen Frankreichs iſt der Umſtand, daß 
gerade Richert mit der Leitung und Durchführung dieſes 
offiziellen hochpolitiſchen Auftrages von dem Miniſter⸗ 
präſidenten Poincaré beauftragt wurde. 


Geldſchranköffner geſucht. 


Aus Eſſen wird der „Boff, Zeitg.“ gemeldet: Frans 
zöſiſche Truppen halten noch immer das Reichsbank dude 
in Eſſen militäriſch beſetzt. Die Offnung des Treſors iſt 
ihnen bisher nicht gelungen. Der Inhaber einer Eſſener 
Geldſchrankfabrik, den man aus feiner Wohnung 
geholt hatte, weigerte ſich, den Franzoſen aus ihren 
Schwierigkeiten zu helfen. Nun will man aus Paris 
Geldſchrankſpezialiſten kommen laſſen. 

Kommentar überflüſſig. 


Die entſcheidende Erklärung des britiſchen 
Kabinetts. 


London. 11. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Das eng⸗ 
liſche Kabinett hat in jeiner heutigen Sitzung den end⸗ 
gültigen Text der Regierungs erklärung ſeſtgefetzt, 
in der nach der Bekanntga des grundſätzlichen engl. Pro⸗ 
gramms Frankreich noch einmal aufgefordert wird, 
ſich der eugliſchen Politik anzuſchließen, und Deutſchland der 

Rat erteilt wird, durch Abbau des paſſiven 
Widerſtand es künftige Verhandlungen zu erleichtern. 
Lord Curzon wird dieſe Erklärung durch einige Angaben 
über ſeine Fühlungnahme mit den 2 
Die Erklärung wird in gleichem Wortlaut im Unterhaufe 
von Baldwin und im Oberhauſe von Lord Curzon verleſen 
werden. Es wird in gut unterrichteten Kreiſen angenom⸗ 
men, daß am Donnerstag in beiden Häuſern des Parla⸗ 
ments im Anſchluß an die Regierungserklärung geine 
weitere Debatte erfolgen wird. 


Neutralen ergänzen. 


Kein Bruch mit Frankreich. 


London. 11. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
abend erſchien der franzöſiſche Botſchafter bei Lord Curzon 
mit dem Auftrage, feſtzuſtellen, was die engliſche Regierung 
beabſichtige, der Offentlichkeit am Donnerstag mitzuteilen. 
Lord Curzon hat den Botſchafter darüber beruhigt, daß die 
engliſche Regierungserklärung keinen Bruch mit 
Frankreich ankündigen werde. 


Der Drientſriede. 


In der „Voſſ. Zeitung“ gibt Dr. Julius 
Becker einen aufſchlußreichen Kommentar zu der Ge⸗ 
ſchichte der Lauſanner 1 die mit einem türkiſch⸗ 
engliſchen Erfolg und einer diplomatiſchen Niederlage 
Frankreichs in dieſen Tagen als abgeſchloyen betrachtet 
werden darf. Der Verfaher ſchreibt am 9. Juli aus 
Lauſanne: 15 
Die großen Tage der Lauſanner Konferenz, als noch die 
Augen der ganzen Welt hierher gerichtet waren, ſchienen 
geſtern wieder aufgelebt zu ſein. Wieder umdrängten die 
Journaliſten aller Länder die von der Kommiſſion im Hotel 
du Cyateau in Ouchy zurückkehrenden Delgierten und be⸗ 
ſtürmten ſie mit Fragen, denen man von alliierter wie von 
türkiſcher Seite eine lächelnde Ablehnung entgegenſetzte. Bis 
fi) heute nacht um 1½ Kor der Bann löſte: der Ornent⸗ 
friede iſt ſichergeſtellt. Aber wie anders ſieht er 
aus, als er am Ende des vorigen und Anfang dieſes Jahres 
erhofft oder befürchtet wurde. Wie hat ſich das Blatt in 
dieſen knapp ſechs Monaten gewendet! Poincaré, der im 
November noch der Herr der Drientkonſerenz war, der mit 
Hilfe der Türten die von England unterſtützten Griechen ge⸗ 
ſchlagen hatte, iſt heute ſelbſt ein geſchlagener Mann, der nicht 
nur einige Goldmillionen der Gläubiger der Türken ſeines 
Landes, ſondern das Anſehen Frankreichs im Orient durch 
eine halsſtarrege und dabei nicht einmal wirklich konſe⸗ 
quente Politik verſpielt hat. Die heute nacht in großen 
Zügen erfolgte Regelung der bislang ſtrittig geweſenen 
Fragen des Friedensvertrages bezeugt nicht nur die über⸗ 
legene diplomateſche Kunſt Is med⸗Paſchas und jeiner 
türkiſchen Delegierten, ſondern darüber hinaus — und ebenſo 
auf ſie geſtützt, wie ſie ihrerſeits ſtützend — einen Erfolg 
der Politik Englands und eine Niederlage Frank⸗ 
reichs, die ſich in der ganzen Orientſtellung dieſes Landes 
bitter rächen wird. Das wird auch in einzelnen hieſigen 
franzöſiſchen Kreiſen fait unumwunden zugegeben. 2 
Zunächſt hatte es England verſtanden, die franzöſiſche 
Hauptfrage der Zahlung von Zinskupons ſo ans Ende der 
Verhandlungen zu manövrieren, daß Frankreich in Lauſanne 
bald als Fredensſtörer daſtand, wenn es auf dieſer Theſe 
der Geldzahlungen der Kupons beharrte. Die kurzſichtige 
Politik, Poincaré glaubte, den Türken vorſpiegeln zu kön⸗ 
nen, die Engländer wollten Konſtautinopel nicht verlaſſen, 
während die Türken genau wußten, daß England durchaus 
nicht gewillt war, ſich als Exekutor der franzöſiſchen Kapi⸗ 
talöintereffen gebrauchen zu laſſen. Die ganze Politik Frank⸗ 
reichs der letzten Woche aber ſchien einzig dazu beſtimmt, 
den Sturz der türkiſchen Papiere an den franzöſiſchen Bör⸗ 
ſen zu verhindern und ein Preſtige zu retten, das bereits un⸗ 
wiederbringlich verloren war. Daher die Ableugnung der 
Einigungsformel, daher das ſtarre Feſthalten an der Theſe 
der Anerkennung des „Dekrets Muharram“ ſeitens der 
Türken, daher das wochenlange Warten auf die „Inſtruktio⸗ 
nen“, daher die Lüge vom Fehlen der italieniſchen In⸗ 
ſtruktionen vor 14 Tagen, bis ſchließlich das Foreign Office 
doch nicht nachgab und Ismed⸗Paſcha mit dem Verlaſſen 
Lauſannes und ferner mit dem griechiſch⸗engliſchen Separat⸗ 


frieden drohte, und jo im Verein die glatte Nieder⸗ 


lage Fraukreichs erzwang. sr 0 f 
Die Mißbilligung der Paxiſer Politik, die dahin geführt 
hat, reicht weit bis in die franzöſiſchen politiſchen Kreiſe 
hinein, die wohl einſehen, daß die Kuponfrage mit dem 
Nachgeben Frankreichs endigen müſſe, wenn nicht die eng⸗ 
liſche Unterſtützung auf Jahre hinaus von vornherein ſicher 
war, die ſich aber Poincaré durch eine Kette anderer Fehler 
längſt verſcherzt hatte. Die franzöſiſchen Hoffnungen auf 
einen türkiſch⸗engliſchen Konflikt wegen der konzeſſionierten 
Geſellſchaften in der Türkei wurden angeſichts der Geſamt⸗ 
ſituation und der bereits vor Monaten vereinbarten eng⸗ 
liſchen Wirtſchaftshilfe für die Türkei von 
hieſigen Kreiſen, die über die Verhandlungen in Angora 
wegen der Vorkriegskonzeſſionen gut unterrichtet waren, 
ſeit langem als naiv bezeichnet. Der franzöſiſche Delegierte 
in der zweiten Orientkonferenz General Pollé ſah das alles 
wohl ſeit langem ein, konnte aber bei Poincaré kein Ge⸗ 
hör finden, der ſich nach dem berühmten auf Clemenceau 
gemünzten Wort Mauras' auch hier als der „unſelige Zer⸗ 
ſtörer“ erwies. i 
Andererſeits iſt aber natürlich bei dieſer Lage auch die 
franzöſiſche Machtpolitik, die den Türken mit 
militäriſchen Drohungen in Syrien imponieren und ſie 
durch ſcharſes Auftreten in Lauſanne gefügig machen wollte, 
von vornherein ausſichtslos geweſen. Nicht die ſchlechteſt 
unterrichteten Kreiſe waren ſeit langem der Anſicht, daß 
dieſe Ultimatumpolitik zu einer noch viel ſchwereren Nieder⸗ 
lage Frankreichs geführt hätte, wenn nicht der engliſch⸗ 
italieniſche Widerſtand und wohl auch das Angoraparlament 
ſie am Ende verhindert hätte. 5 
Die Konſequenzen des türkiſch⸗franzöſiſchen Duells, als 
das wir die Lauſanner Verhandlungen bereits vor Wochen 
bezeichneten und das mit der blutigen Abfuhr des europät⸗ 
ſchen Partners geendet hat, auf die künftige Geſtaltung der 
Orientpolitik laſſen ſich ebenſowenig vorausſehen, wie die 
Auswirkungen des hier ausgeübten engliſch⸗italieniſchen 
Drucks auf Frankreich in der europäiſchen Politik. 
Dort iſt Rußland die große Unbekannte im politiſchen Spiel, 
hier könnte vielleicht die deutſche Politik, wenn es eine ſolche 
gibt, Einfluß gewinnen, bis einmal ein anderes Frankreich 
u Neuprientierung der europäiſchen Politik ermöglichen 
wird. h 
Das iſt etwa die Auffaſſung, wie fie hier in der wenig 
verſteckten Freude der Türken, Engländer und Griechen und 
in der Niedergeſchlagenheit der Franzoſen bemerkbar wied. 
Die Einzelheiten der heute nacht grundſätzlich geregelten 
Fragen werden in den nächſten Tagen den Konferenz⸗ 
kommiſſionen vorgelegt werden, da ja die Beſprechungen der 


Alliierten mit der türkiſchen Delegation keinen offiziellen 


Charakter tragen. Kleinigkeiten ſind noch zu regeln, aber 
es ſteht feſt, daß die Löſung der Kuponfrage, wie der 
Evakuierung Konſtantinopels und Gallipolis einen großen 
Erfolg für die Türkei darſtelle, während dieſer ihr Entgegen⸗ 
kommen in der Konzeſſionenfrage nicht viel koſtete. 

Ihre Verſteifung in dieſer Angelegenheit, die ſich auch in 
dem ſchleppenden Gang der Angoraverhandlungen aus⸗ 
drückte, war wohl überhaupt nur dazu beſtimmt, einen Kauf⸗ 
preis für das alliierte Entgegenkommen in den anderen 
Fragen in der Hand zu behalten. Und auch 9 . ſich 
die 3 einige Spezialrückfragen bei ihrer Regierung 
vorbe en. 3535 

Nach der Ratifizierung des Friedensvertrages durch die 
Nationalverſammlung in Angora beginnt jedenfalls ſo⸗ 
fort die Räumung Konſtantinopels und Gall'⸗ 
polis, und ſechs Wochen ſpäter wird kein alltierter Soldat 
mehr auf türkiſchem Boden ſtehen. Kriegsſcheffe, darunter 
die „Goeben“, Kanonen und Munition werden den Türken 
zurückgegeben. Das „Dekret Muharrem“ vom Jahre 
1880, um deſſen Anerkenn i 
weil hierdurch dem franzö Kapital, das 72 v. H. 


Turm Luber, 


ſo erbittert gekämpft wurde, 
ſiſchen Ar 


türkiſchen Schuldverſchreibungen in Händen hat, die Aus⸗ 
zahlung der Zinſen verbürgt werden ſollte, wurde fallen ge⸗ 
laſſen, wahrſcheinlich werden die Alliierten in der Sitzung 
der Finanzkommiſſion eine platoniſche Erklärung abgeben, 
daß fie das Dekret nach wie vor als zu Recht beſtehend er⸗ 
achten, aber dagegen werden die Türken eine Gegenerklärung 
abgeben, daß ſie nur in franzöſiſchen Papierfranken zahlen 
können, wie etwa auch Frankreich ſeine Goldanleihen nur in 
entwerteten Papierfranken zu verzinſen imſtande ſei. Beide 
Erklärungen werden zu Protokoll genommen werden und 
die alliierten Gläubiger werden keine engliſche Garniſon in 
Konſtantinopel als Druckmittel gegenüber der türkiſchen 
Regierung mehr beſitzen, um bei den Verhandlungen über 
die Zinszahlungen ein Machtargument in die Wagſchale zu 
werfen. Nur die Rückſicht auf ihren eigenen künftigen Kredit 
wird die Türkei zu einem ihr möglichen Entgegenkommen 
in der Kuponfrage bewegen können. b 

Überblickt man dieſe faſt ſiebenmonatigen Kämpfe, die 
mit einer anderthalbmonatigen Unterbrechung ſeit dem 20. 
November über den Orientfrieden in Lauſanne geführt wur⸗ 
den, ſo muß man zu der Feſtſtellung kommen, daß, wenn 
Mitte nächſter Woche der Frieden unterzeichnet wird, Gene⸗ 
ral Weygand in Syrien eine ungeheure Schlacht verloren 
hat, ohne daß er auch nur einen einzigen Soldaten ins Ge⸗ 
fecht geſchickt hätte. Welcher franz öſiſche Delegierte der Ehre 
für würdig befunden wird, dieſe Niederlage in Lauſanne zu 
unterſchreiben, ſcheint noch nicht feſtzuſtehen. Daß der eng⸗ 
liſche Außenminiſter Lord Curzon zur Unterzeichnung 
des Friedensvertrages nach Lauſanne kommen wird und 
Marquis Garroni ſowie Baron Hayaſhi für Japan, iſt be⸗ 
reits beſtimmt. Käme, wie recht und billig, für Frankreich 
Poincaré in Perſon ebenſo wie zur Eröffnung der Kon⸗ 
ferenz, jo würde ſich die ganze Leiſtung, die diefer ver⸗ 
hängnisvolle Mann in zweimal elf Wochen der Laufanner 
Verhandlung vollbracht bat, von ſelbſt aufdrängen, 


Republik Polen. 


Die Jaworzynafrage. 


London, 10. Juli. Wie der „Times“ berichtet, will 
Beneſch unabhängig von den Schritten, die er in Paris be⸗ 
züglich der franzöſiſch⸗tſchechoſlowakiſchen . zu 
unternehmen beabſichtigt, beim Botſchafterrat in der Jawor⸗ 
zynafrage intervenieren, die für die Tſchechofſlowakei eine un⸗ 
geahnte Wendung annimmt. Die Jaworzynafrage ſoll auch 
der Gegenſtand der Verhandlungen Beneſch' in London fein, 


Schleſiſcher Sejm. 


Kattowitz, 10. Juli. (PA T.) In der heutigen 55. Sitzung 
wurde der Antrag des deutſchen Klubs in Sachen der Renten 
für die Invaliden und deren Familien angenommen und 
der ſozialen Kommiſſion überwieſen. Der Budgetkommiſſion 
überwieſen wurde ein Antrag über die Errichtung einer 
Wojiewodſchafts⸗Agrarbank in Pleß. Abg. Grafſek reſe⸗ 
rierte über die Anderung des Art. 87 des Betriebsräte⸗ 
geſetzes. Beraten wurde ferner die Forderung der Zentral⸗ 
behörden betr. Aufhebung des Geſetzes vom 3. November 
1922 über die Beſoldung der Wofewodſchaftsbeamten, die 
um 40 Prozent höher iſt als in den anderen Teilgebieten der 
Republik. und über den Bericht der Rechtskommiſſion betr. 
Beſtätigung der Verordnung der ſchleſiſchen Wojewodſchaft 
in Sachen der Aufhebung der Gutsbezirke in der 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft, der in 3. Leſung angenommen 
wurde. g 


Die Arbeitsloſenverſicherung. 


Der Sejmausſchuß für Arbeiterfragen befaßte ſich in 
feiner Dienstagſitzung mit dem Regierungsentwurf zum 
Geſetz über die Arbeitsloſenverſicherung. Es wurde u. g. 
die niedrigſte und die höchſte Altersgrenze für das Beihilfs⸗ 
recht feſtgeſetzt, und zwar wurde die untere Grenze von 
18 auf 16 herabgeſetzt, die obere auf 65 Jahre feſtgeſetzt. 


Tod des ehemaligen Statthalters von Galizien. 


Am 10. d. M. verſchied in Poſen Dr. Witold Kory⸗ 
tow ski, der ehemalige Statthalter von Galizien und ehe⸗ 
maliger öſterreichiſcher Finanzminiſter. Der Verblichene 
ſtammte aus der Provinz Poſen und hat hier feine Mittel⸗ 
ſchulbildung genoſſen. Miniſter Korytowski war der 
Schwiegervater des derzeitigen Poſener Univerſitäts⸗ 
rektors. f 


Seimmarſchall Nataj als Lebensretter. 


Warſchan, 10. Juli. Der „Kurjer Czerwony“ berichtet: 
Als geſtern am Strande von Hela ein 10 jähriger Knabe 
zu ertrinken drohte, ſtürzte ſich Seimmarſchall Rataj im 
voller Kleidung in die Fluten und brachte den Ertrinken⸗ 
den in Sicherheit. N 


= 

Warſchau, 10. Juli. In den nächſten Tagen erſcheint 
eine 8 des Finanzminiſters, die die Höhe des 
Zollmultiplikators feſtſetzt. Danach ſoll der nor⸗ 
male Zollmultiplikator 20000, der ermäßigte 15000 be⸗ 


tragen. 
Deutſches Reich. 


Die Feier des Verſaſſungstages. 


Der Verfſaſſungstag (11. Auguſt), der noch immer nicht 
durch das Parlament zum Nationalfeiertag erhoben 
wurde, ſoll trotzdem in dieſem Jahre in Fortbildung der 
Übung der beiden letzten Jahre auch in dieſem Jahre 
feſtlich begangen werden. Wegen der Beteiligung der 
Länder iſt die Reichsregierung mit den Länderregierungen 
bereits in Verbindung getreten. : ee 

Die Feier Toll in dieſem Jahre mit einem „Rhein⸗ 
und N uhrtag“ verbunden werden, um — wie es in einer 
amtlichen Kundgebung heißt — „den Gefühlen der Ge⸗ 
ſchloſſenheit Deutſchlands, des Dankes an die leidenden Mit⸗ 
brüder und des ſeſten Entſchluſſes der Erhaltung von Rhein 
und Ruhr für unſer Vaterland im Zuſammenhang mit dem 
allgemeinen Bekenntnis zum Staat und feiner Verſaſſung 
ſtarken Ausdruck zu geben.“ 5 


Aus anderen Ländern. 


Bisher 14 dentſche Siege in Göteborg. 


Nach der Erledigung der leichtathletiſchen und Schwimm⸗ 
konkurrenzen find die Göteborger Spiele in ihren Haupt⸗ 
teilen beendet. Die deutſchen Teilnehmer konnten neben 
vielen guten Plätzen 14 Siege verbuchen. Am erfolgreichen 
waren die Schwimmer und Hallentennisſpieler mit fünf baw. 
vier Siegen, während die Leichtathleten zwei Siege, Rad⸗ 
fahrer, Gewichtheber und Golfſpieler je einen Sieg nach 
Hauſe brachten. Nachſtehend die Sieger: Hallentennis, 
Damendoppelſpiel Galvao⸗Neppachz; gemiſchtes Dop⸗ 
pelſpiel Galvan ⸗ Rahe, Dameneinzelſpiel Neppach, 
Herrendoppelſpiel Bergmann ⸗ Rahe. Golſmeiſterſchaft 
der Damen: Frau Selſchopp. Leichtathletik: 100 Meter 
Houben, 110 Meter Hürdenlaufen Kaſten; Schwimmen: 
200 Meter Bruſt Rademacher; 100 Meter Rücken Frö⸗ 
lich: 400 Meter Bruſt Rademacher; Kunſtſpringen vom 
Kunſtſpringen vom 3⸗Meter⸗Brett Dr. 
Lechnir; Radfahren: Deutſchland im Mannſchafts⸗ 
- ie Gewichtheben: Lang in der ſchweren Mittelgewichts 

aſſe. f 


—— 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original-Artikel iſt nur mit ausdrüd« 
licher Angabe der Quelle 3 Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 

Bromberg. 12. Juli. 


Jür die Zuteilung des Netzebezirks zu Pommerellen. 
0 In Sachen der Zuteilung des Netzebezirks zur Wofewod⸗ 
Salt Pommerellen hat die Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
„eumer in Bromberg in ihrer erſten Vollſitzung vom 
K Juli d. J. unter dem Vorſitz des Herrn Boleslaus 
asprowiez folgende Entſchließung gefaßt: 
R „Im Anſchluß an das Projekt der Kommiſſion für die 
Wen der Staatsverwaltung, das die Erweiterung der 
Brhewodſchaſt Pommerellen durch die Zuteilung der Kreiſe 
romberg, Wirſitz, Inowrocaw, Strzelno und Schubin ſo⸗ 
wie der Kreiſe Lipna, Krypin, Nieszawa und Woelawek 
ns Auge faßt, wird gefordert, daß das obige Projekt aufs 
raſcheſte verwirklicht und die Stadt Bromberg als 
iz der Wojewodſchaft Pommerellen in Be 
tracht eher g 
— Die hiſtoriſche Tatſache, daß der Netzebezirk früher einen 
1 eil Pommerellens bildete, und zwar bis in die Mitte des 
7 Jahrhunderts, beſteht nicht ohne Grund. Die wirtſchaft⸗ 
ehen Intereſſen des Netzebezirks gravitierten trotz der Zu⸗ 
eilung des Bezirks. zur Provinz Poſen auch ſpäter nach 
Pommerellen. on allein die Lage des Netzebezirks ſpricht 
r eine enge Verbindung mit dem Reſt vom Pommerellen, 
namentlich da die Verbindung dieſes Bezirks mit einem 
Teil des Poſener durch den Bromberger Kanal, die Netze 
und die Warthe ſehr lang iſt, beſtehen bequeme Waſſerver⸗ 
indungen mit Pommerellen durch die obere Brahe und 
fpesien durch die Veichſel. So iſt auch das Hold aus den 
Aldern an der Oberbrahe wegen ſeiner leichten Ver⸗ 
ſchiffung ebenſo ſchnel für Bromberg erreichbar wie das 
Balz aus den nächſtgelegenen Wäldern. Die blühende ger 
uduſtrie in dieſem Bezirk verdankt hauptſächlich Pom⸗ 
merellen ihre Größe. Was andere Induſtriezweige anlangt, 
In wird Pommerellen ausſchließlich von der hieſigen Ma⸗ 
chineninduſtrie verforgt, die dorthin landwirtſ . Ma⸗ 
ſchinen und Maſchinen für Schneidemühlen liefert. Auch 
das Baugewerbe hat dort fein Abſatzgebiet. 

Der Netzebezirk deckt ſeinen Bedarf an Lebensmitteln 
und an Vieh ausſchließlich in Pommerellen, und anderer⸗ 
ſeits bildet Bromberg eine Knotenſtation für Verladung 
zum Export für ganz Pommerellen. Des weiteren zählen 
ie hervorragendſten Banken pommerelliſche Kaufleute und 
N zu ihren hauptſächlichſten und zahlreichſten 

n. 


1 Aus den angegebenen Daten, die mit ſtatiſtiſchen Zahlen 
elegt werden können, ergibt fid), daß die e o 
der wirtſchaftlichen Intereſſen des Tätigleitsgebiets der 
Hi romberger Handels⸗ und Gewerbekammer trotz ihrer poli⸗ 
iſchen sch rigkeit zur Wojewodſchaft Poſen im Laufe der 
Jahre fih immer mehr als notwendig erwieſen hat. Wenn 
es aber richtig iſt, den Netzebezirk der Wofewodſchaft Pom⸗ 
preveilen zuzuteilen, jo iſt es nicht minder richtig, daß Brom⸗ 
me der Sitz der Wofewodſchaft wird; denn Bromberg liegt 
m Zentrum der neu umgrenzten Wojewodſchaft und eignet 
ch ferner durch Ne befonderen Verkehrsbedingungen wie 
auch durch ſeine herrlichen Gebäude zur Unterbringung der 
Behörden der zweiten Inſtanz um ſo mehr, da ſchon die 
deutſche Regierung den oben genannten Tatſachen Rech⸗ 
nung trug und in Bromberg ein Regierungsgebäude und 
ein Rieſengebäude für die frühere Eiſenbahndirektion er⸗ 
richtete, welches letztere zur Zeit fait vollſtändig unbenutzt 
t, Dieſe Gebäude würden für die Unterbringung der 

mter der Wojewodſchaft mehr als ausreichend ſein. Aus 
allen dieſen Gründen fordert die Handelskammer 


die ſchnuellſte Einverleibung des Netzebezirks 
in die Wojewodſchaft Pommerellen und die Er⸗ 
hebung von Bromberg zum Sitz derſelben.“ 


Se Die Entſchließung ſoll den Marſchällen des Sejm und 
nats, ſowie den Miniſtern für Handel und Gewerbe und 
des Innern übermittelt werden. 


8 Lebensrettung. Am Sonntag retten zwei Mitglieder 
des hieſigen Ruderklubs „Frithjof“ die Herren Paul Zie⸗ 
ins ki und Brutto Korth, zwei Bankbeamte aus Krakau, 
die hier zum Beſuch weilten und in der Weichſel badeten, 
vom Tode des Ertrinkens. 

Einbruch in den Gneſener Dom. 
Gneſener Dom iſt geſtern (Mittwoch) 
Nirchenräubern heimgeſucht und wertvoller 
Kirchenſchätze beraubt warden. Nähere Einzel- 
heiten ſind noch nicht bekannt, es ſteht nur feſt, daß den 
Kirchenräubern folgende Schätze in die Hände gefallen ſind: 
eine goldene Monſtranz, eine goldene Reliquie und ſieben 
goldene Kelche. Der Geſamtwert der geraubten Stücke be⸗ 
trägt zweihundert Millionen Goldmark. — 
Gneſen iſt die älteſte deutſche Städtegründung auf polni⸗ 
ſchem Gebiet. Der Dom wurde bereits im Jahre 965 ge⸗ 
gründet und ſeit dem Jahre 1000 war Gneſen der Sitz eines 
Erzbiſchofs. Im Dom befindet ſich bekanntlich das bo⸗ 
rühmte Grabmal des heiligen Adalbert, eine vielbeſuchte 
Wallfahrtſtätte, zu der auch der deutſche Kaiſer Otto III. 
einſt eine Pilgerfahrt antrat. 

9 Verſchwunden iſt ſeit dem 7. Juli die 23jährige Zofia 
Kolpat von hier. Sie war am gegannten Tage nach einer 
ne des Kreiſes Schwetz Kaige en, um dort eine Stelle 
anzunehmen, aber der angebliche betrefffnde Dienſtherr 
weiß von der Sache nichts. Die K. war von, mittlerer Figur, 
1,65 Meter groß, hatte graue Augen und dunkelblondes 
Gaar und trug ein grünes Botlefleid und ſchwarze Schuhe. 

= 


Der altberühmte 
vormittag von 


Vereine, Beranſtaltungen ꝛc. 


Ein choreographiſcher Konzert⸗Abend im Stadttheater in 
Bromberg. Heute Donnerstag, den 12. Juli d. J., gelangt 
gr Aufführung eine erſtklaſſige Tanzaufführung von den 

men Aza Zuma und Elna Gintult dargeſtellt. Die 
weltberühmten Künſtlerinnen ſtellen charakteriſtiſch⸗natio⸗ 
nale und ſantaſtiſche Tanzpiecen dar. Es gelangen zur 
Aufführung verſchiedene orientaliſche Tänze in ihrer ur⸗ 
ſprünglichen originalen Stilreine, alſo türkische, perſiſche, 
japaniiche, chineſiſche und derartige Natlonaltänze. Außer⸗ 
dem aber gelangen zur Aufführung verſchiedene geſchmack⸗ 
und eleganzvolle e Die weltberühmten Tan 
künſtlerinnen haben ſämtliche Nationaltänze an Ort un 
Stelle in Aſien einſtudiert und gewähren dadurch die echte 
ba Reine des Stils und Charakters eines 
jeden Tanzes. Der beſte Ruhm, den die ausgezeichneten 
weltberühmten . in ſämtlichen Haupt⸗ 
ſtädten Europas und Amerikas genießen, berechtigt uns 
u dem Urteil, daß die heutige Aufführung im Stadt⸗ 

ter dem geehrten Publikum eine m nie dage⸗ 
weſene künſtleriſche Senſation bieten und einen a Di 
Beifall a wird. Sämtliche Tanzpiecen werden 
mit Orcheſterbegleitung des 61. Inf.⸗Rgts. unter perſön⸗ 
licher Leitung des Herrn Regts.⸗Kapellmeiſters Thadäus 
von Davidowiez aufgeführt werden. (7047 

Bienenwirtſchaftlicher Verein. 4 — am 15. 7., nachm. 
. in der Volksschule Bahnhofſtr. 58, nach der Si 


Jubiläum der ebangel. Kirchengemeinde 
Czarnikau. 


5 dr. Czarnikan (Czarnkow), 9. Juli. 
Am geſtrigen Sonntag, 8. Juli, feierte die evangeliſche 
Gemeinde Czarnikau das Feſt ihrer 150 jährigen Neu⸗ 
gründung. Von nah und fern waren Glaubensgenoſſen 
herbeigeeilt, um der Gemeinde ihre Treue und Anhänglich⸗ 
keit zu bekunden, an ihrem Teile die Feſtfreude zu erhöhen 
und das evangeliſche Bewußtſein zu ſtärken. Nach kurzer 
Begrüßung durch den Superintendenten Starke und den 
Gen.⸗Sup. D. Blau begaben ſich die kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften mit den Gäſten, voran die Superintendenten und 
Pfarrer der Nachbar: und anderer Gemeinden, unter den 
Klängen des Poſaunenchors Althütte zum Gottesdienſt in 
die feſtlich geſchmückte Kirche. 
Die erſte Feſtpredigt hielt Sup. Starke über das Wort 
Pf. 143, 5—6. Er wies darauf hin, daß die Gemeinde Czar⸗ 
nikau älter ſei als 150 Jahre. Wahrſcheinlich haben ſich ſchon 
im 16. Jahrhundert in Czarnikau Evangeliſche geſammelt 
und Privilegien und das Recht freier Religionsübung von 
dem damaligen polniſchen Grundherrn von Schloppe und 
Czarnikau erhalten. Dieſen erſten Anfängen folgte eine ver⸗ 
hältnismäßig ruhige Entwickelungp Aus einer noch vor⸗ 
handenen Urkunde vom Jahre 1712 — mit dem Siegel der 
Stadt und der Unterſchrift des polniſchen Bürgermeiſters 
Ciglierowtez und der Ratsherren verſehen — geht hervor, 
daß die Gemeinde trotz häufiger Verfolgungen ſich ſo ſtark 
erhalten Hatte, daß fie einen eigenen Pfarrer und ein Bet⸗ 
haus beſaß. Zur Zeit des nordiſchen Krieges wirkte in ihr 
mit großem Eifer und Pflichttreue ein Pfarrer Martin 
Rottke trotz ſchwerer Kriegsdrangſal und der drei Jahre 
nacheinander auftretenden Peſt. Die Jeſuften erreichten 
durch biſchöfliches Mandat vom 9. Auguſt 1711 das Verbot 
öffentlichen Gottesdienſtes bei 1000 Dukaten Geld- oder gar 
Leib⸗ und Lebensſtrafe und nahmen den Evangeliſchen ihr 
Bethaus weg. Nun folgten 60 Jahre harter Verfolgung und 
Bedrängnis der Gemeinde. Meilenweit wanderten die Evan⸗ 
geliſchen zu den Gottesdienſten in das Gebiet des Fürſten 
Sapieha. Viel kräftiges, geſundes Leben erſtarb in dieſen 
60 Jahren der Not. Bei der erſten Teilung Polens fanden 
ſich in Czarnikau 22 wüſte Stätten vor. Im ſelben Jahr 
vernichtete eine Feuersbrunſt gegen 70 andere Wohnſtätten. 
Die Stadt war faſt vernichtet. In dieſer Zeit der ſchwerſten 
Not der Stadt organiſierte ſich die evangeliſche Gemeinde 
von neuem, was heut 150 Jahre zurückliegt. In einer 
niedrigen, baufälligen Tuchmacherſtube hielt man bis 1783 
Gottesdienſt. Dieſer für Pfarrer und Gemeinde nuerträg⸗ 
liche Zuſtand wurde nur wenig dadurch gemildert, daß man 
in die kleine Schulſtube umzog, wo nur ein Sechſtel der Zu⸗ 
hörer Platz fand, während die übrigen bei Wind und Wetter 
draußen ſtehen mußten. Langſam aber wuchs die evange⸗ 
liſche Gemeinde und mit ihr die Stadt. 1830 wurde die jetzt 
noch ſtehende Kirche gebaut, 1883 erweitert und mit einem 
ae 25 0 
ieſe oft ſehr traurige Vergangenheit ſoll jedoch der 
Gemeinde, wie Gen.⸗Sup. Blau in der zweiten Feſtpredigt 
3 je De 8 5 Not neuen Mut 
i örkenntnis, daß fie i and ihres Herr 
und Meiſters ſteht. e er 
Am Nachmittag fand eine längere Gemeindefeier 
Bott Paſtor Brunzel⸗Runau ſchilderte in treffenden 
orten, anknüpfend an das Wort Jeſu: „Der Menſch lebt 
nicht vom Brot allein, ſondern von einem jeglichen Wort, 
das durch den Mund Gottes geht“, was die Gemeinde und 
jedes ihrer Glieder ſeiner Kirche verdankt. Ein anderer 
Gaſt, Sup. Beyer ⸗Filehne, wies in ergreifender Rede auf 
die Aufgaben jedes einzelnen in der Gemeinde hin, mit Herz 
und Mund und Hand der Kirche zu dienen als Dank für 
die Gaben, die der Herr der Kirche in ſo reichlichem Maße, 
wie es der Vorredner dargelegt hatte, ſeinen Gläubigen 
ſchenkt. Mit einem kurzen Schlußwort und Gebet des Ge⸗ 
neralſuperintendenten ſchloß die erhebende Feier. Nicht zu⸗ 
letzt haben zur Vertiefung der Feſtſtimmung die Darbletun⸗ 
gen der Kirchenchöre von Czarnikau und Romanshof 
i 
ie Sänger, Sängerinnen und Poſaunenbläſer ver⸗ 
einigte nach der Feier eine Ag nn im 
Konfirmandenſgale. Der Dank, den ſie für ihr Mitwirken 
ſuchen, iſt jedoch der, daß ſich recht viele, tüchtige Kräfte zum 
Eintrett in ihre Reihen melden, damit fie mehr als bisher 
zur Erhebung der Gemeinde und Vervollkommnung des 
Gottesdienſtes beitragen können und für andere Gemeinden 
ein Anſporn zur Gründung bzw. Verbeſſerung des Kirchen⸗ 
chors werden. Das Feſt war ein lebendiges Zeugnis dafür, 
welch eine vornehme, innere, weltüberwindende Kraft in 
one 1 e iſt, wenn ſie durchweht 
e deſſen, auf deſſen un ängli ; 
fie ſich gründet. il vergängliches Wort 


Handels⸗Rundſchau. 
Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 11. Juli. Für 100 Polenmark 
gezahlt: 25 Danzig 174,56—175,44, Ausz. Barsch 12051894 
Ausz. Poſen 174,56—175,44, in Zürich Ausz. Warſchau 0,0040, in 
London Ausz. Warſchau 0,00064, in Neuyor k 0,0007, in Prag 
Muss, Warſchau 0,00265—0,00305, in Wien 45—51, Ausz. Warſchau 


Warſchauer Börſe vom 11. Juli. Schecks und Um 2 
Belgien 5375, Danzig 0,54. Berlin 0,54. et 507 0007 ci 
111.000. Paris 6500. Prag 3080. Wien Kr. 149 1100. Schweiz 18 950. 

talien 4700. — Deviſen (Barzahlung u. Umſätzeſ: Dollars der 
ereinigten Staaten 110 000. Deutſche Mark 0,58. 

Danziger Schlußkurſe vom 11. Juli. Dollar 218 000. Polen⸗ 
noten 175. Ausz. Warſchau 180, Ausz. Poſen 175. — Im Abend⸗ 
ET 5 Dollar 228 600. Polennoten 172!/. Neuyorker Parität 

Amtliche Deviſennstierungen der Danziger Börie vom 

ul. J holländ. Gulden 37780,00 Geld, 8822000 Br. 1 Pfund 

Sterl. 1007475,00 Gd. 1012525,00 Br. 1 Doll. 217 495,00 Gd., 218 504,50 
Brief. 100 poln. Mark 174,56 Cd, 175,44 Br., verfehrsireie Aus⸗ 
chau 179.55 45 Br., verkehrsfreie Auszahlung 


5 d. 180 
oſen 174,56 Gd. 175,44 Br. 1 fr. Frank 13167,00 Gd., 13221,00 Sr. 
Berliner Depiſenkurſe. 


ür drahtliche 


uszablungen 11, Nun 
in Mark 


Geld Brief 


10. Juli 
Geld | Brief 


olland 1 Gulden] 72817,50| 73182.50 72817.,50| 73182.5001.687 M 
en. Mir. 1 P. Peſ. 28.50 6471.50 63840.00| 64160. 00 1,78 „ 
Belgien 1 Fres. 2 0.81 „ 
Norwegen! Kron. 76 1128 
Dänemark 1 Kron. 1.125, 
Schweden Kron. 1.125, 
innland 1 fin. Mk. 081 „ 
alien . 1 Lire 0.81 „ 
England 1 Pf. Stel. 20.43, 
Amerika 1 Dollar 2 5 4.20 „ 
rantreich 1 Fres. 5 . 9.31 · 
chweiz 1 . 325618,50| 32681.50 9.91 „ 
88 1 Peſet.] 28932,50| 27057,50 0.81 „ 
1 50 1 1e 8087750 81028.00 2.09 „ 
eito 
a” Mila 19451,00 19549.00 1.88. 
Oeſtre ” 
Dean ob in 268,33 267,67 0,85 „ 
Prag 1 Krone 6665,50) 5694,50 0.85 „ 
Budapeft 1 Krone] 21.44 21.56 0.85 


Die Landesdarlehnstafe zahlte heute für: Deutſches Geld 1000⸗ 
und 100⸗M.⸗Scheine 40, 50, 20: und 10.⸗M.⸗Scheine 20, kleine 
Scheine 10, eine Goldmark 24 778, eine Silbermaxk 10 400, 1 Dollar 
(große Scheine), 110 000, kleine Scheine 108 900 1 Bien 6580, 
Shweiger Frank 19000, Vid. Sterling 504 000, Biete 17 


Aktienmarkt. 


Bank . 


Bank Ziemian 1.—5. Em. 32003350. 
M. Stadthagen⸗Bydgoszez 1.—4. Em. (exkl. Kup.) 18 000. — In⸗ 
duſtrieaktien: Arkona 1.—4. Em. 25 000—24 000. Bydgoska 
Fabryka Myder 1. Em. 5000. Browar Krotoszynski 1.—4. Em. 
95 000 —100 000. Brzeski Auto 1.—2. Em. 9000. H. Cegielski 1.—9. 
Em. 8000—8700. Centrala Stör 1.—4. Em. (o. Bar.) 14 000—15 000. 
Cukrownia Zduny 1.—2. Em. 200 000. Garbarnia Sawieki, Opale⸗ 
nica 1. Em. (o. Bar.) 65007000. Goplana 1.—2, Em. 23 000—.29 000. 
C. Hartwig 1.—5. Em. 6000-6500. Hartwig Kantorowicz 1. Em. 
80 000—78 00080 000. Hurtownia Zwigzkowa 1.—3. Em. 2400—2500 \ 
bis 2200. Hurtownia Skör 1.—3. Em. 7000. Herzfeld⸗Viktorius 1. 
bis 2. Em. (o. Bar.) 30 00040 000. Hurt. Spolek Spozywesweow 
1.2. Em. 9000. Iskra 1.3. Em. 48 000. Luban, Fabryka przetw. 
ziemn. 500 000520 000. Dr. Roman May 1.—4. Em. 230 000—220 000. 
Pneumatik 4200—5000. Miyn Ziemianski 1. Em. 25 000—26 000. 
S. Pendowski 1. Em. 13 000. Piötno 1.—2. Em. (o. Bar.) 7000-8000. 
Papiernia, Bydgoszez 1.—9. Em. 10 000. Patria 1.—8. Em. 14 000 
bis 15 000. Pozn. Spölfa Drzewna 1.—6. Em. ((. Bar.) 28 000. 
Bracia Stabrowsey (Zapalkt) 1. Em. 40 000. Spölfa Stolarska 1. 
bis 2. Em. 4 Sarmatia 1.—2. Em. 14 000—18 000. Tkanina 
1.—4. Em. 28 000—29 000. Tri 1.—3. Em. 13000. „Unja“ (früher 
Ventzki) 1. u. 2. Em. 60 000. Waggon Oſtrowo 1.—4. Em. (o. Kup.) 
21 u. 22 17 000—17 500. Wisla, Bydgoszez 1.—2. Em. 70 00075 000. 
Wiökno 1.—4. Em. 45 000. Wytwornia Chemiczna 1.—3. Em. (ohne 
Bor.) 4500-5000. Wyroby Ceramiezne 1. Em. 40 000. Ziedn. 
Browar. Grodziskie 1.—2. Em. 38 000. 


Materialienmarkt. 


Kohle. Warſchau, 10. Juli. Preisliſte von Zw. Wytw. 
Wegla Kamiena in Polen netto franko Sortierſtelle. Für die Tonne 
in Tauſenden. Dabrowaer Stück, Würfel I. Gatt. (von 60 mm aufs 
wärts) 325, Würfel II. Gatt. (von 40—60 mm) 315, Nuß I 200, 
Nuß II 280, IM 210, Grus 200, Staub mit Grus 125, Staub ohne 
Grus 100. 7 

Därme. Warſchau, 10. Juli. In Tauſenden Mark. Rinds⸗ 
därme Schnur von 30 m 24, mittel 10 m 20, Schweinedärme 50 m 
50, Hammeldärme 20 m 12, Rindsblaſen in Päckchen von 25 Stück 
125, Schweineblaſen 25 Stück 75, Kälbermagen 25 Stück 125 (geſucht). 
Rehdärme 30 Prozent höher. 

eder. Poſen, 10. Juli. Geſalzene Rindshäute 0,80, trockene 
1,20, Kalbshäute geſalzene St. 7, trock. 5, geſalzene Hammelhäute 
mit Wolle Pfund 0,50, trockene 1,00, geſalzene ohne Wolle 0,80, 
trockene ohne Wolle 0,40, Ziegenfelle geſalzene St. 3, trockene 480, 
Lamm 0,50, Pferde gejalzen St. 15, trocken 14, Fohlen geſalzen und, 
trocken 8, Winter ⸗Katzenf. 0,70, Roßhaar vom Schwanz Pfd. 1,50, von 
der Mähne 0,70. Gerbleder ohne Anderung. 

arſchau, 10. Juli, Für 1 kg loko Fabrik in Tauſenden 
Mark. Mittleres Sohlenleder, heimiſche und Auslandsware 82, 
ſchwarzes Juchten 143, farbiges für den Fuß 35, Fahlleder 46. 

Metall. Warſchau, 11. Juli. Das Zentralbüro der pol⸗ 
niſchen Gießereien von Emaillewaren notiert: Emailletöpfe 54 Gros 
ſchen, roh 44 Groſchen für 1 Kg. loko Fabrik. 

Fette. Krakau, 11. Juli. In Tauſenden Mark pro Kg. 
loko Krakau. Seife 30—32, Krakauer Talg 30, aus ländiſcher 
Knochentalg 27,5, ausländiſcher gewöhnlicher 30—32. Ya . 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 12. 7. 1923. (Preis für 100 Kilogramm). 
Weizen 440000480 000, Roggen 240000280 000, Braugerſte 230000 
256000, Hafer 260000--280000, Weizenmehl 70% (inkl. Säcke) 
650 000750 000, Roggenmehl 70% (inkl. Säcke) 460 000500 000, 
Weizenkleie 14000014000, Roggenkleie 190000140 000 Mark. 


(gepr. 8 ar 4 ’ 
Der Markt belebt bei bedeutenden Käufen und Verkäufen. 
Tendenz: unaufgeklärt. 
Danziger Getreidemarkt vom 11. Juli. (Umlagefrei per 50 Kg. 
ab Freiſtadt⸗Station.) Weizen 340-8370 000, Roggen 270310 000, 
Gerſte 220—265 000, Hafer 260-300 000, kleine Erbſen 910370 009, 
A 330 — 420 000, Roggenkleie 200 000, Weizenkleie 


Hopfen. Warſchau, 41. Juli. Für 50 Kg. loko Lager. Pol⸗ 
niſcher gepreßter Hopfen verleſen 4—5 Millionen; in Wolhynien 
wird für örtliche Gattungen 1 Mill. für 1 Pud bezahlt. 


Viehmarkt. 


oſener Viehmarkt vom 11. Juli. (Ohne Gewähr) 
BB. gezahlt a 100 Kilogramm Lebendgewicht: I. Rinder: 
1. Sorte 1 020 000 bis 1040 000 M., 2. Sorte 900 000 bis 920 000 M., 
3. Sorte 760 000—800 000 M. — Kälber: 1. Sorte 940 000 bis 950 000. 
2. Sorte 860 000870 000 M., 3. Sorte 760000800000 Mark. — 
II. 60 U. 1. Sorte 900 000 bis 920000 M., 2. Sorte 820000 bis 
840 000 M., 3. Sorte 700 000 Mark. III. Schweine: 1. Sorte 
1320 000 —1 330 000 1 ER 1 200 000 bis 1 240 000 M., 3. Sorte 
1080 000 bis 1100000 Mark. N % 

Der Auftrieb betrug: 45 Ochſen, 170 Bullen, 179 Kühe, 585 
Kälber, 1923 Schweine, 340 Schafe. 

Tendenz: ſinkend; Schweine nicht ausverkauft. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


06, 

igdg (Graudenz) + 1,92, Kurzebrack +1,58, Pieckel + 1,02, 
8 1 2,34, Schiewenhorſt + 2,52, 

(Dirſcheu + 4,24 En age -F Nate ch 0 1 


) 
ichoft am 10. Juli + 1,1 5 ul 
Meter ee am 10. Juli r 1,38 Meter. rocken 9. 


— Meter, 


Bank Mi Stadthagen Tow. Akt. } 


Zentrale Bydgoszez. 
Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. . 
| Erledigung sämtl, Bankgeschäfte. 
| Devisen 


An- und Ver- Fremden Valuten 
kauf von Ausländischen Ueberweisungen. 


EXPORTBANRH 
Inkasso v. Exportdevisen u. Ausstellung v. Exportbescheinigungen. 


Bank H. Pfotenhauer 
Kom,-Ges, auf Aktien, Kap. u. Res. Z. Z. 400 000 000. 
Danzig, Dominikswall 13, 5598 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


— . 


— —— — — 
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Haus freund“ Ar. 5 Be: 


— — —— — 


. 


> Jung. 


* 


Monats verſchied unſer hochverehrtes Aufſichtsrat⸗ 


Am 10. dieſes 
mitglied 


Exzellenz 
Dr. Bitold v. Morn- Rorptotos 


ehemaliger Statthalter von Galizien 
und Finanzminiſter. 


In dem Verſtorbenen verlieren wir einen erfahrenen und hervor⸗ 
ragenden Staatsmann, der einen Teil ſeiner vielſeitigen und bewunderungs⸗ 
würdigen Arbeitskraft unſerem Unternehmen als Auſſichtsratmitglied 


gewidmet hat. 
Sein Andenken werden wir in dauernder Dankbarkeit ehren. 


Der Aufſichtsrat u. Vorſtand der 


Zaflady Przemyslowe Winkelhauſen 
Tow. Akt. 


Starogard, den 11. Juli 1923. 


ET, Ya | 


auf 2000 Morg. groß 
. e 
2 Bjährige Lehrzeit und | für Maſſenanfertigung 
| von Lager Anzügen 0 
ſofort geſucht. wu), en Be Anzüge übergeben 


Aus dieſer Welt der ee 
nahm der treue Gott zu ſich in jein ZW 
himmliſches Reich unſere geliebte 
Tochter, Schweſter und Enkelin 


Elſe Wille. 


Gie ging heim nach ſchwerer Krank⸗ 
beit zur Himmelsfreude im Alter von Fi 
12¼ Jahren. 
„Das Mägdlein iſt Br to an: 
dern es ſchläft. tth. 9 
13 Lindenbrück fegte 
1 den 11. Juli 192 


* Namens der trauernd. . 90 


Friedrich Wilke 
Anna Wilke geb. Gerth. 


Die Beerdigung findet am de 
nerstag, den 12. Juli, nachm. 5 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 7040 


Bedingung. Landw. ⸗ 

Söhne bevorzugt. 9998 
RN 

E. Weißermel, 

Kruszun, Bahnſtation 

Konojady, Pommerell. 


N Sue per ſofort oder 
Ma eaten; Sunger Mann | f 
a 
für Reſtaurant, Sohn adıtb, Eltern, an 
Erenge Erziehung ger 


per 15. 8. cr. einen 55 8 7 Se 
wöhnt, findet in 
Gehilfen Genoſſi⸗ Molkerei Auf 


f. Kolonial⸗ und Eiſen⸗ nahme als Lehrling zu 
waren. 7043] tarifmäßigen Bedin⸗ 
E. Jahnke. Gniew, gungen. 039 


| ___ Telefon 33. Molkerei⸗Gen. Rogowo 
Tüchtige Elſendreher vow. Znin. 
A. Maſchinenſchloſſer 


höbere Schulbildung 
20 5 


Für kinderl. Haush. 


N iu t bald beſtempfoh⸗ 


lenes, geſund. ehrl. 
chen 
für alles, in Hausarb. 
Kochen gut bewandert, 
auch durch Vermittlg. 
u hohem Lohn. 

u M. Leitreiter, 


Geldſchrankfabrif, 
AInowroclaw. 69:7 6937 


ſtellt ein 6971 


Albert Behring, 


Schuhfabrik, 
Sw. Tröicn 22. 


Ein f 


a Ft mit Dampfmaſchinen, 6 
1 ſchäſteſtelle Diefer 


verlaufen: 


9 — Büro für 


nebſt Reparaturwerk⸗ 
ſtatt, das zum Verkauf 


Offert 
unter A. 7026 


Für zahlungef. Käufer 


Landioirtſchftn. eee „on zeit 


lind. dauerd. Beſchäftig. 

Antoni Neubauer i Ska, 
Maſchinenfabrik, 

Jagiellonsla 350. 7821 


Maſchinen ſchloſſer 


ſtellt ſofort ein 
Domanski, 76% 
ulica Dworcowa 31. 


Suche ſofort einen 


Zimmermann 


A. Przubylsti. 
7514 Gdansta 15. 


Aae Wirtin Tiſchler 


verh., 30 Jahre alt, in ſtellt ein 7878 
allen Zweigen d. Land. alt., fenft,, erf. in all. Orbowsti,Gdansta102. 


wirt] . ua Hausarb., a. Federv., Perheirateter 


v. ſof fort od. 1. 10. 2 f. Steitg. v. ſof. Gefl. 


ößer. Gute Glellung V. 7568 
eee und air Geſchäftsſt. d ; . 318. 
zu ſofortigem — . 
aufs Land geſucht, der 


Referenz. z 
gleichzeitig Kutſcher 


| er 


Outsbeſitzer 


125 zu geitig verkauft, deutſch a polniſch 
7 ſucht leitende Stellung oder Pacht⸗ 
adminiſtration. Beſte Zeugniſſe und Refe⸗ 
renzen über bisherige Tätigkeit vorhanden. 
Gefällige 7 bitte zu richten an 
R. Ludwig,? a Stanominska, 
Poſt Penkeszewle. Ar. Inowroclaw. 7041 


erufslandwirt 


u. F. 7053 d. d. Gſchſt. 8 3. T N 
(Kavalleriſt) iſt. 


Unternehmer Plkazaaı 
mil 30 Leute 5. Juli cr. einen ne 


ſucht Stellung v. 15. 7. 
11 9 70 12 2 | ichen werden N 
von Bernuth, 


Bear fiele 155 Zeltg e n 
Borowo bei Czempin. 


ti für 50 Wg. 92. See D Erſttlaſſige 
Filer gehe Nene 0. 


ſucht dauernde Beſchäft. Bei freier Station und 
en höchſtem Lohnſtellt 
or 


a von ſofort reſp. 


Angeu. O. 7616 a. d. G. d. 3 ein. monatl. Anfangs» 
Aeltere, tüchtige 15 von 60000 Mk., 


ei aufeiedenlteilenden 
Wirtin 


Leiſtungen Zulage. 
1 . 
ſucht von ſofort Stel⸗ 
901 balß 8 im a N N: Se; 
aus Gute 20 
5.6977 6 b. Sl d gt. “be In gun rb ne [elbfte 
a. d. Elk. d. 3t. 955 ebensl. 0 


Mädchen 6g Schroder. 


18— * werden 
kochen zu aströw, 


eingeſtellt. 
Offert. 0 — — iftacja Rudniti, chweizerho 1. 
8 a. d. Gſchſt. d. Z. powiat Cz. ws ki. I ul. Eye mer nie 5/7 


698; 
cht chu 
ul. Dr. E. e 8 


Arbeiter 
u. Kutſcher 


wünſcht 
en, 
., 703 


2 auch jugendliche von 


Lehrlingſtelle 


iſt frei. 

Schallon, Molkerei⸗ u. 
Käſereigenoſſenſchaft 
Pruszez, pw. Swiecie 
(Schwetz). 


Laufburſche geſucht. 
Aug. 1 Lederhdlg. 5 
Sezuicka 7021 


Lauf⸗ 
burſche am ene 


von 15 bis 17 Jahren, 

kann ſofort eintreten. 

Meldung 7662 
Sw. Tröien 6b. 


Für Papier⸗ und 


Schreib matexialien⸗ 
handlung für bald 
oder ſpäter 6562 


Mekläuferin 


. 0 d. Branche, 
der deutſchen u. poln. 
Sprache mächtig, ge⸗ e 
wandt im Verkehr mit 
dem Publikum, ehrlich 
u. zuverläſſig, geſucht. 
Bewerb. unter Bei⸗ 
9 ſügu ng von Zeugnis⸗ 
9 abihriften ‚1 a 6562 
an die Gſt. d 


ae 7590 


Kilimarheiterin 


wird ſofort eingeſtellt. 
Meld. Sw. Tröſcy 17,111 
2—4 Uhr nachm. 


Gelucht zum 1. 9. 1923 


inder⸗ 


gärinerin 


ür 2 Kinder von 7 u. Landhaush. in Dauer⸗ 
Danzer. Offert. mit ſtellung. 0 


Aura u. Gehalts» 
aniprü 


5 


der Sartorwis. 704⁵ pow. erg 


derb. unte 


5 e m % 


Steualgpitn 2 45 eig. El 


ſelbſt. lien des 
welche bereits il Haush. e. alleinſteh. 
war, mögl. mit poln. Herrn geſ. Gt. Koch⸗ 
Sprachkenntniſſen, per kennt. erford. Gew. 
ſofort geſucht. 6834 Kenntn. d. poln. Spr. 
Motorfahrzeugfabrik erw., 5 nicht Beoͤg. 
Stadie, Danzigerſt. 160 Angb. m . Ang. v. Ref. 
unter C. > an die 

Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Summe ſeſunde Perfekte Köchn 


für kleinen, beſſeren 
Haushalt bei hohem 
2 n ſof. geſucht. 9 5 


Junge, geſunde 
rüſtige 


ce Erkrankung 8 
liche n ſuche zu mög⸗ 
lichſt bald gebildetes, rn 


1 ev., muſikaliſches, 
wird für 4 Wochen BD Jung. Müdchen — 
Auswärts geſuch 
Schneiderin „ zurUnterſtützung mein. 
bei freier rn Mutter im Haushalt 

rſtklaſſiger Verpfleg. und zum liebevollen 


600 000 Ml. Gehalt Betreuen meiner drei 


* 2 
Angebote mit genauen | M 
Lebenslauf, w. möglich 
Photographie, welche 


ſofort . Ar Sevölno(Zempelbg.) ) 


Deihäfteftelle dr ai An. Sansmändh. 


Wegen Verheiratung| Iu mieten geſucht 
der 1 e ſuche bald-| Scheunemann, Ja⸗ 
möglichſt tüchtiges, ar⸗ 
beitswilliges ef. wird für fof. ein 


Mädchen nl Skela, 


v. Lande, die Lehrzeit 4 25 Aae 


Beende u. kochen kann Selater, 


als Wirtinf. er 

Bewerbung kowo, dow. e 

eugniſſe an 

& jdth:Dobbertin, 

6. Miß a de 
ſtation Oſiek, 


und. 


a2 8. b e 
sos czanka, S 


‚7617 d. d. G. d. g. erb. Hut 


giellonsta 53. 7809 


(nicht 
Giajtswe, Poſt Kröli⸗ 


Nenſtmädchen 


A Ein Höhe... 


faſt neu, z. verkauf. 


Kr 11,1.762%| 


1Nähmaſchine 


Wer ſeine Wirtſchaft W 
Haus, Mühle oder Fabrik 
verlaufen wil. 


der wende ſich vertrauensvoll 
an 6573 


Baranski i Nalazek, 
Dworcoma 32, 


wo zahlungsfähige 
W vorhanden ſind. 


Goldene 
Herren⸗Uhrkette 


aus Privathand zu kaufen geſucht. Daſelbſt. g 
a auch ein gut erhaltener 


Kokos ⸗Teppich 
oder Läufer zu kaufen EEE Gefl. 
unter H. 7598 an die Selce teltelle a 


hend. Sumbftefe 


n 
Angebote unter S. 6986 an die Ge⸗ 
eitung erbeten. 


Hunde 


kräftig, 6 Wochen alt, 
Wolfskreuzung, billig 
= verk. Wilenske g. Il. F. 


Klavier 


und 


HOEMORILIN 


kauft höchſtzahlend 


St. Wojdylak, 


actomstieg: 0 20. 
Telefon Nr. 22 6131 


Wollen Sie 


Wend. Sie ſ. vertrauens ⸗ 
voll an S. Ruszkowski, 
Dom Oſfadniezu „Poln.⸗ 


rundſtückhhdl, Herm 
Frankeſt. 1a Tel. 8853750 


Ein 


Haus 


F 
Guter ruſſiſcher 


Wallach 
9 9 J. alt, ſeit 1918 in 
meinem Belik, 
Roll: u. Kaſtenwag., 


von landwirtſchaftlich. 

Maſchinen ane es 

iit, zu kaufen geſucht. 

erten m. 2 n dhe 
e 

Geſchäftsſtelle dieſ. Zig. 
et Haiger Firma 
wird 


Bohnhu 


zu kaufen geſucht. Möbel, 

3 verbeten. 
9 u. D. 7030 

n d. Geſchſt. d. Ztg. 66 mer 


im Preiſe von 50 bis Garbary A, Portier. 
300 Millionen zu kauf. Suche zu kaufen einen zu kaufen einen 


, eitel 


Grundtke, Bydgoszcz. 
289 Birke. Off. u. 


Pomorska 43, II. 
an die Geſchſt. 9 2 22 


eine ſecreldsekrelct 


Maler 


zgufen geſucht. 
zum Abbruch 


zu aufen geſucht. 


Offerten m. zen: 
unte 


Ceicgaſ tee die dies. 13 2 Hell. üer 
e ge . 8 neu, ga 
E 


mit „gen Wolmu 
(2 Zimmer und Küche) 
mit oder ohne Möbel 
fortzugshalber 0 
abzugeben. W 2 

die Geſchäfts 

Für ſchnell enſchl en. 

Käuf. Güter, Fabrik., Ein 

nen zimmer f. 2500000 
— zu verkaufen 7668 
ul. Sowinskiego 2. 2. 


3.7636 a. d. eh, 15 3. 
Zu kaufen geſucht: 


Gebrauchte Mö 


für 1 bis 2 Zimmer, 1 
auch gene Off. u. 


7659 
Klub ⸗Garnitur 
(ganz neuer Gobelin) 
zu verkaufen Dlac 
Wolnosci 2, p. rechts. 
—8 Uhr abends. 7649 
Gelegenheitskauf! 

kompl. Speiſe⸗ 


Teppich. Sosa 10 
and. Gegenftände| e 


Privathand zu 
kaufen geſucht. Offert. 
unter 7670 an die 
Geihättstteite d. Aid. So 


Gut 3 


Nen se 


0 
Vermittlgs. Bud, aus 
Pydgosscz, 7123 


Plac Wolnosei 2 


u 
SiteÄÖMEDIE) ent, S 


99 1 0 . — a, 
arte Mercedes, Con⸗ ) A. 
tinentai, del Fe 1 Ta. 
vewer, J „„ 
Angebote bitte zu rich⸗ Pelze, 
ten unter A Teppiche, Sebertoiter, 
an „Lyto Bürd Antiquitäten, Schreib⸗ 
ogloszen, Bkstiego 1 3. maſchinen u. a. Sachen 
kauft oder übernimmt 
pf 5 v. 3 J. an, in Kommiſſion das 
erde, 
kaufen, a. W Jaworski u. Nitecki, 
Podgurna 5 8 Dworcowa 19. 
Telefon 13H, 


f Frack m. Weite 


ſowie kau 


alfchr gt. 


Möbel 2 d 


Geſch. d. Z. Off. u 


0 (des 
9705 ſteuße) 15. "St. Tileler. hal 


gu gerlaufen: 7544 
ul. Naclawicka 
(Woribſtraße) 5 5, 1 Tr. x. 


2 N-Köflüme, 


mehrere wollene und 


leichte Kleider, Bluſen 


uſw. preisw. z. verkauf. 


Chrobrego 18. I, I., von 


6 Uhr abends. 2628 


und div. Herrenwäſche 

Na zu . 

ac Piaſtowski 7, J. 1. 
Neue hohe 


H.⸗Jennisſchuhe 


(Nr. 43) zu verkfn. 7615 

Piotra Skargi 9, pt. 

Modern. 

5 — Gelbſpind 
a i frei. 


Berl. 
— akte. 
7640 
Sch 1eil 7642 


Kafchene 


(Merced. m. poln. Typ.) 
preiswertzu verkaufen. 
Grudziadzra (Jakobſt,) 2 


[Kartonagenwerk. 


1 Herrenfahrrad 
verkauft Sonnenberg. 
Schleuſendorf, Tren⸗ 
towstieno 47 795, 


I nimen-Fahrrad 


mit Freilauf, wenig ge⸗ 
braucht, zu verkaufen. 
Bornansta 26. 2621 


‚gu kaufen gefuhht] 
5 


Angebote mit Preis 
unter C. 7029 an die 
Geſchſt. d. Z. erbeten. 


Ein 1 1 77 Kinder⸗ 

wa vi 55 a ver- 
roiey I 

en ) 2 1 1 


Kinderwagen 


erh., preiäm, 

zu verff. En 
Dominowski, 

Katielsfi 67.1 Tr. 


4 faſt neue 


Eisſchrünke 


paſſend für Fleiſcher 
55 andere große Un⸗ 
ternehmung, . 
ſofort von 
A. eee 
Bydgos 
Sw. N 5. 


ſtläſten 
für deutſche Druckereien 
ſind billig zu verk. Kid 
Wu. AA 
1 Motorpflug, 
Traktor, 15 F. S., 
. ec . faſt Ba zu) 
ver . 8 5 1 
ul. Szezeeinska Nr. 9. 
Telefon 867. 2559 


„A Srebkirommater 
A. E. G., neu 
0 Srehiiommate 


2 grehittoninioinre 
1,5 P. S., S. S. W., Lehr 
lehr günſtig 1 verk. 
nter 1 an 
die Geſchſt. dieſer tg. 


1 mühmaihine 


Marke Cormik, fait 
neu, verkauft umzugs⸗ 


\ 


.be. Senölno. 


Polſterheede 


ſe⸗ in großen und kleinen 
Mk. Quanten verkauft. cee 


Kant. 3 3 


geſund, ältig,, 

10% Anbläue: 7081) 
10 080 Stück { 
achten-Stsivellen. 
2,40mX15%X em Zopf-' 
maß, 13 cm Mindeſt⸗ 
ae 18cm Mind. 
Zahlung bei 

Keb neee Angebote 
i Waggon erbitten 
Albrecht Marguardt 
Bydgoszcz. Dr. E. War⸗ 
minstiego 10. Tel. 350. 

Kaufe Ai Poſten 


ſüße Kirſchen 
ſowie Gemüſe 


und bitte um Angebot. 
Briozewski, en 
Plac Wolnoseiz 8. 


zu ver- Handelshaus Okazja, 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


12. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Eine zeitgemäße Mahnung. Das Stadt ⸗ Polizze 
amt erläßt nachſtehende Bekanntmachung: „ 
Rückſicht auf die während der Sommermonate drohende Ge⸗ 
fahr des Unterleibstyphus, Ruhr uſw. werden die Haus⸗ 
eigentümer, Reſtaurateure, Hotelbeſitzer, ſowie Schulleiter 
hiermit aufgefordert, auf peinlichſte Sauberkeit in den 

äuſern, Aborten und auf den Höfen zu achten. Die 
Sanitätskommiſſion wird die Häuſer revidieren und 
die Sauberkeitsverhältniſſe nachprüfen.“ N 
f * Das Brot iſt etwas billiger geworden; der Preis 
ft von 7500 auf 7000 Mark geſunken. 5 

* Ein Opfer des Badens in der Weichſel wurde am 
Sonnabend der 14jährige Bronislaus Wyincht von hier. 
ni fuhr mit einigen anderen Knaben Kahn und ſprang 
opfüber ins Waſſer, um nicht wieder zum Vorſchein zu 
ommen. Man nimmt an, daß er mit dem Kopfe ſo heftig 
gegen einen Stein ſchlug, daß er die Beſinnung verlor. 


Thorn (Toruñ). 


= Flieger⸗Kataſtrophe. Zwei Tote. Dienstag nach⸗ 
mittag ſtürzte auf dem Thorner Flugplatz ein Flugzeug 
ab. Die beiden Inſaſſen wurden unter den Trümmern des 
Apparats als Leichen hervorgezogen. Ihre Beerdigung 
findet Donnerstag, nachmittags 5 Uhr, vom Garnijon- 
Lazarett aus ſtatt. * 


— Die Kommiſſion zum Kampf gegen den Alkohol in 
Thorn erließ eine Verordnung, nach welcher verſchie⸗ 
dene Schankſtätten im Stadtinnern und in den 
Vorſtädten geſchloſſen werden ſollen. Nach der letzten 
Volkszählung hat Thorn 52 400 Einwohner leinſchließlich 

ororten) und für die Zahl von je 2500 Einwohnern iſt eine 
ankſtätte freigegeben. Nach einer näheren Aufftellung 
urch die Kommiſſton follen dann für die Alt⸗ und Neuſtadt 
zuſammen fünf Schankſtätten exiſtieren, für die Brom⸗ 
berger Vorſtadt zwei, desgleichen für Mocker und für die 
ulmer und die Jakobsvorſtadt je eine. — Für die bere ts 
zahlten Konſenſe wird bei Schließung der Schankſtätte 
keine Entſchädigung gewährt. — Gegen dieſe Auf⸗ 
lung können die Betroffenen innerhalb vierzehn Tagen 
ſchwerde einlegen. Erwähnt ſei noch, daß die genannte 
ommiſſion im Rathhaus, Zimmer 27, nähere Auskunft über 

zu ſchließenden Schankſtätten erteilt. 1 
J Von der Weichſel bei Thorn. Der Waſſerſtand betrug 
Mittwoch früh 1,08 Meter über Null. — Am Dienstag fuhr 
Dampfer „Czartoryski“ mit einem Kahn, beide mit Gütern 

laden, nach Danzig ab. Dampfer „Rokitniak“ (früher 
„Polbal 3“) fuhr leer nach Schulitz, von wo er die vor einigen 
gen aus Pinsk gekommenen zehn Barken leer nach Thorn 


zurückdo fte. Dampfer „Baktyk“ traf leer, aus Graudenz 
* hier ein. Von Traften ſchwamm ein Stück ſtromab 
er. 1 


+ Thorner Marktbericht. Der Dienstag Wochenmarkt 
bot ganz beſonders große Beſtände aller Artikel, ſo daß bei 
weitem nicht alle Vorräte verkauft wurden. Beſonders ſtark 
waren Pilze, hauptſächlich Rehfüßchen, angeboten. 

itermaß wurde anfangs mit 400 und 500 Mark, gegen 
Marktſchluß auch ſchon mit 250 und 300 Mark abgegeben. 
laubeeren koſteten 1500 Mark, Walderdbeeren 1500 bis 
2000 Mark pro Maß. Gartenerdbeeren wurden mit 6000 
bis 8000 Mark je Pfund abgegeben. Der Pfundpreis für 
Kirſchen betrug 3000 und 4000 Mark, für Stachelbeeren 4000 
und 5000 Mark und für Johannisbeeren (erſtmalig) 2000 
bis 9000 Mark. Junge Kartoffeln koſteten 1400 Mark je 
fund, vorjährige wurden mit 25000 bis 35 000 Mark je 
Zentner gehandelt. Geflügel, Fiſch⸗ und Gemüſemarkt 
wieſen unveränderte Preiſe auf. Auch Butter und Eier 
batten ihre letztmaligen Preiſe gehalten, je 13.000 bis 
5000 Mark. 1 

+ Eiſenbahndiebſtahl. Sonntag abend wurde einem 
Thorner Herrn, der den Triebwagen von Bromberg zur 
Rückfahrt benutzte, in dem herrſchenden Gedränge die 
goldene Taſchenuhr nebſt Kette von einem raffinierten Lang⸗ 
inger geſtohlen. * 

+ Neue Opfer der Weichſel. In der vergangenen Woche 
it es nicht bei den von uns mitgeteilten zwei Ertrinkungs⸗ 
ällen geblieben. Wie wir hören, mußten noch zwei andere 
junge Menſchenkinder ihren Leichtſinn mit dem Leben büßen. 
Es handelt ſich um zwei Schüler, von denen der ältere 
etwa 15 Jahre, der andere acht Jahre alt war. Die Leichen 

onnten geborgen werden. Obwohl die alljährlich wieder⸗ 
kehrenden Unglücksfälle beim Freibaden allgemein bekannt 
ſein dürften, ſieht man doch täglich noch die Weichſelufer von 


ah 


mit kompl. Hobel-, Fräs-, Dreh-, Abrichte- und 
Bohrapparat inkl. 9 Sägeblätter (Fabrikat Jakobi 
und Eichhorn), mit Vorgelege, Lederriemen 
sowie dazu passend 1 Gasmotor, Deutz“, 2 P. S., 
garantiert maschinenbetriebsfählg und wie neu. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 13. Juli 1923. 


Badenden umſäumt, die einen tadellos funktionierenden 
„Polizei⸗Warnungsdienſt“ eingerichtet haben müſſen. Bei 
Annäherung eines Schutzmanns verſchwinden ſie nämlich ur⸗ 
plötzlich. f * 

+ Das Standesamt in Thorn hatte in der Zeit vom 
1. April bis 30. Juni 1923 zu verzeichnen: 412 Geburten, 
55 Eheſchließungen und 205 Sterbefälle. Gegen das erſte 
Vierteljahr 1923 iſt hier überall ein Rückgang zu verzeich⸗ 
nen. Er beträgt bei den Geburten 57, bei den Eheſchließun⸗ 
gen 18 und bei Sterbefällen 53 Fälle. a 

— Friedhofsdiebſtähle. Am vergangenen Sonntag 
ſtahlen unbekannt entkommene Täter von dem Altſtädtiſchen 
Friedhof ſechzehn große wertvolle Palmen. Es iſt rätſel⸗ 
haft, wohin alle dieſe geſtohlenen Palmen und Blumen ver. 


ſchwinden. 
— Verſchärfte Hundeſperre. Der Magiſtrat erließ 
neuerdings eine Verordnung, wonach Hunde nur mit 


Maulkorb und an der Leine auf der Straße zu führen 


find. Es iſt demnach alſo ſtrengſtens verboten, Hunde nur 


an der Leine ohne Maulkorb zu führen oder mit Maulkorb 


verſehen, frei laufen zu laſſen, was bisher vielfach beobachtet 


wurde. Eine gleichartige Verordnung erließ auch der 
Staroſt mit dem Zuſatz, daß alle Hunde im Landkreiſe bis 
ſpäteſtens 26. Juli mit einer Steuermarke verſehen ſein 
müſſen, die auf dem Staroſteigebäude, Zimmer 22, zu haben 


find. Nach dieſer letzten Friſt werden ſcharfe Reviſionen 
er und Zuwiderhandelnde ſtreng Beftoaft 
werden. 

— — — — 


—* Aus dem Landkreiſe Thorn, 11. Juli. Eine Er⸗ 
höhung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer zwecks 
Ausgleich des Fehlbetrages im Budget wurde im Kreistag 
beſchloſſen. Erhoben ſollen werden: 400 000 Prozent der 
Grundſteuer, ſowie 200 000 Prozent der Gebäudeſteuer, beide 
aus dem Jahre 1914. Gleichzeitig ſoll eine Kreisſteuer für 
Automobile, Luxuswagen und Luxuspferde erhoben wer⸗ 
den, deren Höhe jedoch noch nicht feſtliegt. — Zur Auf⸗ 
ſtellung von Dampfmaſchinen (Dampfkeſſeln) iſt 
laut Bekanntmachung des Staroſten im Kreisblatt eine 
ſpezielle Erlaubnis der Wojewodſchaft erforderlich. Bei 
Aufſtellung von Dampflokomobilen im Freien (zum 
Dreſchen am Schober z. B.) iſt eine Genehmigung nicht er⸗ 
forderlich, dagegen für Lokomobilen, die unter Dach feſt⸗ 
gemauert ſtehen und induſtriellen Zwecken dienen. 0 

* Dirſchan (Tezew), 11. Juli. Am Montag morgen, früh 
um 5 Uhr brach auf dem Gehöft des Gutsbeſitzers Hanne⸗ 
mann in Gnojau Feuer aus, dem in kurzer Zeit zwei große 
Scheunen mit Vorräten zum Opfer fielen. Anſcheinend iſt 
das Feuer durch Unvorſichtigkeit von Hütejungen erfolgt. — 
Ein weiteres Feuer wütete am Freitag auf dem Abbau des 
Gutsbeſitzers Penner⸗Lieſſau. Das Feuer vernichtete in 
kurzer Zeit das ganze Wohnhaus. Die Frau des Verwal⸗ 
ters, die vor kurzer Zeit niedergekommen war, konnte nur 
das nackte Leben retten. Das geſamte Inventar und Mobi⸗ 
liar wurde ein Raub der Flammen. Auch 1000 Zentner 
Korn verbrannten. 

* Karthaus (Kartuzy), 11. Juli. In der Nacht vom ver⸗ 
gangenen Freitag zu Sonnabend wurde der Forſtbeamte 
Reiter aus Moiſch, ein bejahrter Familienvater, in der 
Staatsſorſt unweit Sierakowitz ermordet, nachdem man 


ihm zuvor ſein Gewehr entriſſen hatte. Als der Tat dringend 


verdächtig ſind bereits mehrere junge Leute aus jener 
Gegend verhaftet und in das hieſige Gerichtsgefängnis ein⸗ 
geliefert worden. Der gewaltſame Tod des Reiter erinnert 
an eine vor einigen Wochen vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht ſtattgehabte Verhandlung gegen einen vor beſtraf⸗ 
ten Holzdieb, der auf das zeugeneidliche Zeugnis des 
fetzt ermordeten Reiter hin wegen Holzdiebſtahls und Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt zu größerer Gefängnis⸗ und 
Geldſtrafe verurteilt wurde. Als der Zeuge Reiter den 
Zeugenraum betrat, ſtreute ihm der Angeklagte eine Hand⸗ 
voll Sand vor die Füße, eine Handlung, die dem An⸗ 
geklagten beinahe eine weitere Beſtrafung wegen Ungebühr 
vor Gericht eingetragen hätte. f 

* Schwetz (Swiecie), 10. Juli. Am Sonntag ertrank 
um 4 Uhr nachmittags beim Baden Frl. Majewicz, Ver⸗ 
käuferin bei der Firma Chudzinski i Maciejewski hierſelbſt. 
Die Leiche konnte nach mühevollem Suchen um 12 Uhr 
nachts geborgen werden. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Poſen (Poznan), 10. Juli. Zu dem Strafver⸗ 
fahren gegen eine Anzahl hieſiger Poſtbeamten, 
über deſſen Ausgang — Freiſprechung aller Ange⸗ 
klagten, ausgenommen einen einzigen — wir ſchon berichtet 
haben, ſeien noch einige bemerkenswerte Einzelheiten nach⸗ 
getragen. Die Angelegenheit liegt ſchon lange zurück, da 
die erſten gerichtlichen Schritte bereits im November 1921 
erfolgten. Die Sache erregte viel Auſſehen, da es ſich zum 
größten Teil um alte, im Dienſte ergraute ehemalige 
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deutſche Beamte handelte, denen Unterſchlagungen von 
Millionen, Entwendung von amerikaniſchen Briefen 2 
andere ſchwere Verfehlungen im Dienſt zur Laſt gelegt 
wurden. Von den vielen Anſchuldigungen blieb in der 
Verhandlung nicht viel übrig. Von dem Wenigen aber 
zog der Staatsanwalt noch in der Verhandlung die An⸗ 
klage gegen den Poſtdirektor Rojewski wegen Veruntren⸗ 
ung von Leder und gegen den Poſtinſpektor Trustzkowski 
und den Poſtſetretär Niedzielski wegen Unterſchlagung von 
über eine Million zurück, ſo daß ſchließlich nur noch die An⸗ 
klage wegen unbefugter Aneignung amerikaniſcher Liebes⸗ 
gaben, ſowie gegen den Aushilfsbeamten Buntzel wegen 
Unterſchlagung amerikaniſcher Briefe übrig blieb. Die 
Angeklagten beteuerten ſämtlich ihre Unſchuld und be⸗ 
haupteten, ihre urſprünglich auf der Polizei gemachten Ge⸗ 
ſtändniſſe ſeien unter moraliſchem Druck und 
ſtarker ſeeliſcher Depreſſion erfolgt, vor allem aber 
infolge der Verſprechungen des vernehmenden Kommiſſars, 
ſie ſofort freizulaſſen, falls ſie ſich ſchuldig bekennen. Von 
einigen Zeugen wurde ſogar bekundet, daß dem Angeklagten 
Buntzel gedroht wurde, ihn zu ſchlagen, wenn er nicht die 
Wahrheit ſage. Von der Verteidigung wurden die von dem 
Kommiſſar angewandten Methoden, Geſtändniſſe zu er⸗ 
reichen, ſcharf kritiſiert, und es wurden Zeugen für ähn⸗ 
liche Fälle geladen. Betreffs der amerikaniſchen Sachen 
erklärten ſämtliche Angeklagten übereinſtimmend, daß es 
ſich um keine Poſtpakete oder überhaupt Poſtſendungen 
handelte, ſondern um Gegenſtände aus amerikaniſchen 
Liebesgaben, die zum Teil ſchon auf dem Wege von 
Amerika her, zum Teil in den Docks von Danzig be⸗ 
ſchädigt und ihres Inhalts beraubt worden waren. 
Dieſe Hefte, beſtehend meiſt aus alten zerriſſenen 
und beſchmutzten Kleidungsſtücken, Stoffen uſw. 
waren in Danzig geſammelt worden, und die dortige 
Dyrekeja Poczt ſandte ſie, loſe in Säcken verpackt, zum Poſt⸗ 
amt Poſen W. 3, wo ſie unter dem Poſtperſonal verkauft 
werden ſollten. Von dieſen Gegenſtänden haben ſich einige 
Angeklagte einzelne faſt wertloſe Sachen ausgeſucht, jedoch, 
wie das Gericht in übereinſtimmung mit der Ausſage des 
Vizepräſidenten der Oberpoſtdirektion ausdrücklich feſt⸗ 
ſtellte, nicht in der Abſicht, ſich dieſe ohne Bezahlung anzu⸗ 
eignen, ſondern um ſie bei der allgemeinen Verſteigerung 
abſchätzen zu laſſen und zu bezahlen Nach Schluß des 
dritten Verhandlungstages ließ der Staatsanwalt, ohne 
daß vorher während der Verhandlung etwas davon ver⸗ 
lautet hätte, den Zeugen Oberpoſtaſſiſtent Saß wegen 
Meineidverdachts feſtnehmen Schon am nächſten Mittag 
wurde er aber durch den Unterſuchungsrichter mangels hin⸗ 
reichenden Verdachts wieder entlaſſen Der Angeklagte 
Buntzel erklärte auf Befragen des Vorſitzenden, daß er 
gegen ſeine Verurteilung Reviſion einlegen werde, da er 
unſchuldig ſei. ar 


Kleine Rundſchau. 8 


* Der Einundzwanzigjährige als falſcher Fürſt. WB 
Beſitzer des Bades Kiſſingen ſpielte ſich ein Hochſtapler anf; 
der in Berlin eine ganze Reihe von Geſchäftsleuten um viel 
Geld betrogen hat, bis er jetzt endlich verhaftet werden 
konnte. In einem Berliner Hotel ſtieg ein junger Mann 
ab, der ſich „Fürſt Walkowski“ und Beſitzer von Kiffingen (1) 
nannte. Er ſtellte ſehr große Ansprüche, mietete 9 ein 
Auto und machte große Einkäufe. So kaufte er fünf Pferde ö 


und drei Wagen, ſowie eine Villa in Lankwitz. Er bezahlte 
mit Schecks auf die Münchener Hypotheken und Darlehns⸗ 
bank. Auch bares Geld wußte er ſich mit dieſen Schecks zu 
beſchaffen. Zwiſchendurch entfernte er ſich aus Berlin, um 
mit feinem Auto angeblich eine Reiſe nach Dresden zu 
machen. Er kam jedoch wieder zurück und ſtieg im gleichen 
Hotel ab, wo man jetzt ganz energiſch auf Zahlung drang. 
Daraufhin verſchwand er heimlich. Er konnte verhaftet 
werden und wurde als ein erſt 21jähriger Kaufmann Stege‘ 
fried Metzger entlarvt. Er hatte ſich durch Anlegung eines 
kleinen Kontos der Bayeriſchen Bank ein Scheckbuch ver⸗ 
ſchafft, beſaß aber längſt kein Guthaben mehr. ! 

* Ein beſetzter Fahrſtuhl in Flammen. Der Brand 
eines Fahrſtuhls rief die Charlottenburger Feuerwehr nach 
dem Haufe Tauentzienſtraße 192. Das Feuer war infolge 
Kurzſchluſſes am Motor entſtanden. Bei feinem Ausbruch) 
war der Fahrſtuhl von mehreren Perſonen beſetzt, die, da der 
Aufzug zwiſchen zwei Stockwerken ftehen blieb, ſich in einer 
recht gefährlichen Lage befanden. Da die Wehr ſchon nach 
kurzer Zeit zur Stelle war und mit Hilfe mechaniſcher Lei⸗ 
tern die Eingeſchloſſenen ſofort befreite, konnte größeres 
Unheil verhütet werden. Auch gelang es bald, die Flammen 


zu erſticken. v 


Leit das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchan“. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
, Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 12. Juli. 
Die diesjährigen Ernteausſichten. 

Das Statiſtiſche Hauptamt gibt nachfolgendes bekannt: 

Das Wetter im Juni war faſt überall in Polen kühl 
und regneriſch. Verhältnismäßig weniger Regen und mehr 
Sonnenſchein war im ſüdöſtlichen Kleinpolen. Unter der 
Norm waren die Regenfälle auf den ſüdöſtlichen Grenz⸗ 
gebieten Polens. Der größere Teil Polens litt unter über⸗ 
mäßiger Näſſe. Die Temperatur blieb 3—4 Grad unter 
dem normalen Durchſchnitt. 

Trotz dieſer ungünſtigen Bedingungen hielten ſich die 
Ausſaaten auf dem en e Stand und im allge- 
meinen erheblich über mittel. Beſonders gut halten ſich die 
Wieſen, Viehweiden und Klee. 

In Zahlen ausgedrückt: (ausgezeichnet, d—aut, 
3 mittel, 2-leidlich, 1—ſchlecht) find die Ernteausſichten 
nachfolgende: Winterweizen 3,6, Sommerweizen 3,4, Win⸗ 
terroggen 3,6, Sommerroggen 3,2, W.⸗Gerſte 3,4, S.⸗Gerſte 
3,2, Hafer 34, Klee 3,0, Hanf 35, Zuckerrüben 31, trockone 
Wieſen 3,6, Niederungswieſen 3,3, Meliorationswieſen 4,6. 

Nimmt man als Grundlage den obigen Saatenſtand 
an, ſo wäre ein Ernteergebnis zu erwarten von: Weizen 
14 Millionen Zentner, Roggen 55½ Millionen Zentner, 
Gerſte 14 Millionen Zentner, Hafer 2715 Millionen Zentner. 
1 Obige Zahlen ſind abhängig von der Temperatur im 
Monat Juli und während der Ernte, da die Ahren infolge 


8 Auslandreiſen. Anträge auf Erteilung von Be⸗ 

ſcheinigungen an Kaufleute und Induſtrielle darüber, 
daß eine Reiſe ins Ausland für ſie notwendig iſt, wird die 
hieſige Handelskammer, wie ſie uns mitteilt, nur be⸗ 
rückſichtigen, wenn ſie ſchriftlich eingebracht und mit aus⸗ 
reichenden Beweiſen dafür verſehen ſind, daß die Ausreiſe 
unumgänglich nötig iſt. 
a Ein ſonderbarer Dieb. Wie ein auswärtiges Blatt 
von hier berichtet, iſt kürzlich im Briefkaſten des Polizei⸗ 
kommiſſariats im Regierungsgebäude ein Päckchen ge 
funden worden, enthaltend eine Taſchenuhr und einen 
Schlüſſel dazu. Das Päckchen trug die Aufſchrift „Chmie⸗ 
lewski“, die aus Buchſtaben, die aus einer Zeitung heraus⸗ 
geſchnitten waren, zuſammengeſetzt war. Offenſichtlich habe, 
ſo ſchreibt das erwähnte Blatt. der Dieb damit den Eigen⸗ 
tümer der Uhr bezeichnen wollen. 
a § Mehrere Taſchendiebe wurden geſtern bei 
Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) 
feſtgenommen. Einer von ihnen verſuchte einem Manne 
die Brieftaſche zu entwenden. Die Kriminalpolizei erſucht 
dieſen Mann, ſich auf dem erſten Kommiſſariat, Neuer 
Markt (Nowy Rynek), zu melden, um nähere Angaben zu 
machen. 

8 Festgenommen wurden geſtern zehn Frauensperſonen 
wegen Übertretung der ſittenpolizeilichen Vorſchriften, 
ſieben Perſonen wegen Diebſtahls und ein Mann wegen 
Vergewaltigung eines Mädchens. Insgeſamt alſo 18 
Perſonen! 5 1 5 „ 


* Birnbaum, 10. Juli. Der frühere Landrat des 
Kreiſes Birnbaum Dr. von Rospatt auf Prittiſch hat 
anläßlich ſeiner kürzlich gefeierten ſilbernen Hochzeit ſechs 


dem 


Landbote“ ſchreiht in feiner Nr. 77: „Wie t ſt es mg w 
lich?“ Den Borftandsmitgliedern des Ruderklubs 1907 
ift dieſer Tage ein Schreiben der hieſigen Polizeiverwaltung 
zugegangen, wonach alles Eigentum des Vereins, auch das 
Bootsmaterial mit Arreſt belegt und Verkauf 
oder Entfernung der Gegenſtände verboten iſt. Eine der⸗ 
artige Maßnahme kann doch nur durch das Gericht oder 
eine höhere Behörde verfügt werden. Die Polizei hat zu 
einer ſolchen Maßnahme keine Befugnis. 

* Poſen (Poznan), 11. Juki. Feierliche Beran., 
Kann werden in Poſen in einigen Wochen ſtatt⸗ 
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